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Me hovaz aus Marseille berichtet , ist der dortigen Polizei
ein bedeutender Fund geglückt , der Ausschluh gibt über das
Treiben jener internationalen Hochstaplerbande , die auch in

Deutschland ihr Unwesen trieb .

Auf Grund von Aussagen des in Frankfurt a. M. verhafteten
M a r ch e si n i konnte die Marseiller Polizei zwei weitere Mit -

glieder identifizieren . Es handelt sich um eine Rachel G u i s s a n i ,
gebürtig aus Mailand , und ihren Freund namens Egilio Cassini ,
44 Jahr « alt , geboren in Bologna . Das Paar konnte rechtzeitig die

Flucht ergreifen , aber in der Eil « des Ausbruchs ließ es sehr

wichtige Schriftstücke und einen Koffer mit Effekten zurück .
Alle dies « Gegenstände wurden beschlagnahmt . Die Schrift .

stücke erbrachten den klaren Beweis , daß die von dem flüchtigen
Paar in Marseille benutzt « Wohnung das Hauptquartier der

Bande gewesen ist . Dort wurden falsche Pässe hergestellt und

ebenso gestohlene Kreditbrief « vervielfältigt .
Di « Verhaftung der beiden soll bevorstehen .

Ueber die Rachforschungen wird noch berichtet :

Da weiterhin in der Angelegenheit sich Fäden von Marseille nach
Mailand zu spinnen schienen , so wurde der Bankdetektio Martin

Knopf noch dort entsandt . Tätkrästig unterstützt von dem Mai -

länder Kommissar M o fs el l i , konnte er die Geliebte des

March « sini kn der Person einer gewissen Emilia Repetto

aufindig machen . Diese würdige , kl ) Jahre alte Dame , be -

wohnt im vornehnisten Viertel eine grohc und elegant « Villa . Sie

patzt sich in allen : ihrem Freunde Marchesini trefflich an . Bei der

Vernehmung der Repetto ergab sich , daß an der Besprechung im

Juiti v. I . auch ein Egilio Cassini C a t i l i n i teilgenommen hatte ,

ein früherer Komplice des Marchesini bei den grotzen Ueberfällen

auf Bank - und Kassenbeamte in Oesterreich . In Mailand war

Catilini allerdings nicht mehr zu finden . Knopf begab sich nach

Marseille zurück , und hier konnte er die Behausung des Catilini

ausfindig machen . Der Wohnungsinhaber war mit seiner Geliebten ,

einer Rachel ( auch Rina ) Guisani , nach Paris verschwunden . Die

Eile der Flucht hatte ihn gezwungen , alles belastende Material

im Stich zu lassen . So fand man denn «ine Reihe von Chemi -

kolien und Werkzeugen , die zur Herstellung der Kredit -

brief « verwendet worden waren .

Gleichzeitig wurde noch Material entdeckt , nach dem Marchesini

im vergangenen Jahr « einen Raubüberfall aus einen kassenbolen in

Bozen verübt hat . Vor der Abreise der deutschen Beamten in das

Ausland versuchte Marchesini , der in Berlin noch im Gewahrsam

sitzt , ihre Bemühungen zu s a b o t i e r e n. Er stellt « sich als Mit -

glied der politischen Geheimorganisation der Maffia hin und be -

hauptete , an seinen Aussagen durch die Bestimmungen des Geheim -

bundes gehindert zu sein . Auch den Beamten würde , so meint « er ,

ein böses Schicksal in Jtaliqn drohen .

Es hat freilich den Anschein , daß es sich bei seinen Drohungen

vm leere Redensarten handelt .

Explosionsunglück in Britz .
Drei Arbeiter verletzt .

ZnderRudower SlraheS 2/8 3 zu 8 1 l tz ereignete

sich heute früh kurz nach K10 Uhr «in folgenschweres

Explosionsunglück , bei dem drei jugendliche
Arbeiter erhebliche Verletzungen erlitten .

Jln der Schlosserei der Drahtzaunfabrik von H. wurden Schweiß -

arbeiten vorgenommen . Aus bisher noch völlig ungeklärter Ursache

entzündete sich plötzlich der Inhalt einer Karbid -

trommel und der einen halben Kubikmeter fassend « Behälter

flog mit einem furchtbaren krach in die Lust . Drei jung «

Schlosser , der Itzjährige Willi Vogt aus der Knefcbeckstratze 46,

der ISjährige Georg Tschorsch aus der Weserftraße 92 und der

18jährige Willi Riller aus der Gothenftraße 12, die in der Näh «

des Explosionsherdes arbeiteten , wurden von mehreren Stich -

flammen getroffen . Alle drei erlitten erhebliche Brand » .

wunden und mutzten durch die Feuerwehr in das Buckow er

Krankenhaus gebracht werden .

Der Sachschaden ist nur unerheblich : die Feuerwehr konnte

nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken .

Tragischer Tod eines Schiffseigners .
Auf furchtbare Weise kam heute vormittag der S8jährig «

Schleppkahneigentümer Theodor F r e y e r aus Schiffsmühl a. d. O.

ums Leben . Beim Aufladen von Kies an der Lade st ratz « am

Charlottenburger Ufer wurde F. von den Krangreifern am

Kopf ersaht und auf der Stelle getötet . Eine polizei -
liche Untersuchung über die Schuldfrage wurde sofort
eingeleitet . � ,
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Stresemann unterzeichnet .

Der Uhrensaal im französichen Außenministerium , in dem die Unterzeichnung des Antikriegs -

paktes erfolgte . Unser Bild zeigt Dr . Stresemann , der als erster seine Unterschrift leistete .

Die Sudie nadi Amundsen .
Bericht 2 . Seite ,

Am Torslandstisc . h .

Stresemann , Briand and Kellogg in der Pakt - Konfereaz ,
Briand Hält seine Begrßßungsaaspracbe .
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Oer Kaufpreis für die Räumung .
Was poincare von Giresemann verlangte .

Paris , 28 . August . ( Eigenbericht . )

Der „ Exzelsior " berichtet über die gestrige Aussprache zwischen

poincarö und Stresemann , daß die eineinhalbstündige Unterredung

nicht den Einzelheiten der zwischen Deutschland und Frank -

reich schwebenden Probleme gewidmet war . Man habe sich daraus

beschränkt , gegenseitig die Ausfafsungen über die einzelnen Fragen

zur Kenntnis zu nehmen . Stresemann Hab « dabei vor allem

dem Wunsch nach der Räumung des Rheinlandes ge -

bührenden Ausdruck verliehen , poincarö soll daraus erklärt

haben , datz Frankreich unter gewissen finanziellen voraus -

sehungen zur früheren Räumung bereit fei ; es sei auch notwendig .

Deutschlands Auffassung zu der vanziger Korridorsrage

und der A n s ch l u tz s r a g e kennen zu lernen .

Russische Absage nach Gens .
Nichtbeteiligung an der Kommission für RüstungSkontrofle .

Durch Vermittlung Deutschlands hatte der Völkerbund Sowjet -

rutzland zur Teilnahme an der nun in Genf fortzusetzenden , bereits

achtjährigen Vorberatung über ein « international « Kontroll « der

Herstellung von Kriegsmaterial eingeladen . Moskau hat nun durch

Stresemann von Paris abgereist .
pari » , 28. August .

Reichsminister des Aeuhercn Dr . Stresemann hat heute mittag

12,25 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug Paris —Straßburg

Paris verlast «», um sich nach Baden - Baden zu begeben .

Weitere vier Länder dem Kellogg - patt beigetreten .

Paris , 28. August .

„ M a t i n " berichtet , datz von den Nationen , die nach Vornahme
der Unterzeichnungszeremonie aufgefordert worden sind , dem Anti -

kriegspakt beizutreten , bereits vier Länder telegraphisch ihre

Zusage erteilt haben . Es sind dies Dänemark , Süd -

slawien , Rumättien und Peru .



Die Selbstbestimmung der Völker
Heute Schlußsitzung der Lnterparlamentarischen Union .

Auf der Tagesordnung des heutigen letzten Lollsitznngstages
der 25. Konferenz der Interparlamentarischen Union steht die Er -

klärung der

Rechte und Pflichten der Staaten .

Wie der Präsident mitteilt , haben sich bisher 22 Redner zum Wort

gemeldet .

Zunächst nimmt der Berichterstatter des Ausschusses

' Senator Lafontaine - Belgien

das Wort . Er legt eine Entschließung vor , nach der u. a. für die

Beziehungen zwischen Staaten dieselben Grundsätze von

Recht und Moral wie für die Beziehungen zwischen Einzel -

Personen gelten sollen . Alle Streitigkeiten zwischen Staaten , die

nicht gütlich beigelegt werden können , müssen in einem g e r i ch t -

lichen Verfahren ( Schlichtung , Schiedsspruch oder Gerichts -

urteil ) erledigt werden . Jeder Staat mutz ein ergangenes Urteil in

guten Treuen ausführen . Die Staaten haben nicht das Recht , zur

Selbsthilfe zu greifen . Jeder bewaffnete Angrisf stellt ein Verbrechen
dar . Die verantwortlichen Einzelpersonen werden nach internatio -

nalen Normen belangt . Ein mit bewaffneter Gewalt angegriffener
Staat befindet sich in Notwehr : die Gesamtheit der übrigen Staaten

ist verpflichtet , ihm beizustehen . Territoriale Verschiebungen dürfen

nur gemäß völkerrechtlicher Regeln und auf Grund des frei zum
Ausdruck gekommenen Willens der betroffenen Bevölkerung vorge -
nommen werden . Di « Staaten sollen die Völker , die eine anders

geartete Zivilisation haben und ihrem Schutze unterstellt

sind , nicht für ihren eigenen Vorteil ausbeuten .

Die Staaten sollen auf allen Gebieten menschlicher Tätigkeit zu -

sammenwirkcn , besonders aber auf denen , die auf die Förderung
des Gesamtwohles gerichtet sind .

Der Resolution , so betont der Berichterstatter , komme eine ganz

außerordentliche Bedeutung zu. Man habe sich in dieser Frage an

die bedeutendsten Gelehrten der Welt gewandt und 37 Antworten

erhalten . Leider mache sich überall in der Welt die Stärkung
der nationalen Tendenz bemerkbar , während man doch hier

mehr international zusammenarbeiten wolle . Der Berichterstatter

geht dann auf die hauptsächlichsten Punkte der Entschlietzung ein .

Er hebt hervor , daß die wichtigsten völkerrechtlichen Verträge , die

Friedensverträge , immer von der einen Seite

etwas unfreiwillig geschlossen werden .
Es sei tiestraurig , daß jetzt , wo die neuen Staaten mit fremden

Minderheiten sich gebildet haben , sie nichts mehr davon hören woll -

ten , was sie früher verfochten haben , daß jedesVolkdasRccht
der Selb st best ! m mung habe . Der Berichterstatter schlägt da -

her den Zusatz zu der Resolution vor : „ Jedes Volk hat dos unver¬

äußerliche und unversöhrbore Recht , über sich selbst zu bestimmen . "

Von B r i a n d ist aus Paris ein Danktelegramm für die Bot -

schaft aus Anlaß der Paktunterzeichnung eingetroffen . Die Ver -

lesung des Telegramms wird von der Konferenz mit stürmischcriz

Beifall aufgenommen .
Als erster Redner in der Debatte über die Rechte und Pflichten

der Staaten legt

Professor Schücking - Deukschland

einen Antrag vor , wonach in der Resolution gesogt werden soll , daß
territoriale Veränderungen - [ Nur gemäß dem inter¬

nationalen Recht stattfinden dürfen , daß Verträge sür die Staaten

Gesetz sein sollen und von ihnen genau eingehalten werden müssen ,

und daß ein Vertrag nur mit Zustimmung der beteiligten Staaten

und gemäß dem internationalen Recht aufgehoben oder abgeändert

werden kann .

Schücking betonte , daß die zustande gekommene Entschließung ihn

zwar nicht voll befriedige , aber doch einen guten Schritt vorwärts

bedeute . Insbesondere sei zu prüfen , ob nicht die Frage der inter -

nationalen Verträge dahin revidiert werden könne , daß die Ver »

träge im Notfalle auch « inseitig gekündigt werden

können . Von großer Wichtigkeit sei auch das Problem der terri »

iorialen Veränderungen des Besitzstandes der Völker . Man müsse

hier zurück zu Wilsons Artikel über das Selbstbestimmungsrecht der

Völker . Bis heute müsse er seinen Studenten immer wieder sagen :

Ein Selbstbestimmungsrccht der Völker gebe es heut « tatsächlich

nicht , das sei lediglich ein politisches Schlagwort . Warum sei es

denn nicht möglich gewesen , daß Frankreich und Deutschland sich

schon früher zusammengefunden hätten ? Es genüge nicht , den

Krieg als Verbrechen zu verurteilen , wie es jetzt geschehen sei ,

sondern man müsse auch die Ursache der Kriege beseiti -

gen . Wenn wir . so schließt der Redner , uns nicht zusammenfinden
können in fortschrittlicher Weise , um diese schwierigsten Probleme
lösbar zu machen , dann fürchte ich, werden alle Kellogg -

Pakte nicht genügen , um . der Welt den Frieden zu er -

halten . ( Lebhafter , anhaltende ? Beifall . )
Vossilefs - Bulgaricn gibt eine Erklärung ab , daß Bulgarien das

Selbstbcstiminungsrccht der Völker stels achten werde . Die

Trennungemomente der Angehörkgen verschiedener Nationen in

einem Lande müßten vermindert werden . Im Namen des bul -

aarischrn Parlaments danke er�nffen Völkern und Nationen , die die

Beschwerden Bulgariens zur Kenntnis genommen haben . Jetzt

stehe man vor der großen Aufgabe , eine neue Epoche in der Welt -

geschichte anzubahnen und eine wirkliche Gemeinschaft der einzelnen
Staaten zu schassen .

Professor pella - Rumämen : chicr in der inoffiziellen Organi -

sation der Interparlamentarischen Union kömiten die Juristen freier

sprechen als in den offiziellen Körperschaften , wie dem Völkerbund .

Internationale Moral sei heute kein leeres Schlagwort mehr . Der

Redner wünscht «ine Ergänzung der Entschließung dahin , daß inter -

nationale Verträge nur auf . friedlichem Wege abgeändert werden

dürfen . Rumänien stehe durchaus auf dem Boden des Selbstbe -

stimmungsrechts der Völker . ( Lcbh . Beifall . )

Auf der Suche nach Amundfen .
Lehie Aachsorfchungen , letzte Hoffnungen .

ein Telegramm Litwinoffs abgelehnt . Die Begründung verweist
auf die Ablehnung des Totalabrüstungsoorschlags , der „ zur Beseiti -

gung der Waffenproduktion führen würde " , und auf die Nicht -

beratung des danach gemachten Teilabrüstungsvorschlags . Da auch
andere Völkerbundskommissionen die Abrüstung Nicht geför -
de r t hätten , der Völkerbund also nichts dazu getan habe , die Völker
aber das größte Interesse an der Abrüstung haben , könnte die Arbeit
an einer sogenannten Kontrolle der Waffenproduktion die öffentliche
Meinung nur irreführen , indem sie den Anschein erweckt «, als handle
es sich um eine Arbeit der Völkerbundsmitgliedcr für die Verwirk -

lichung der Abrüstung , eine Arbeit , die in Wirklichkeit nicht vor -

handen ist . So könne die Arbeit des Sonderausschusses , ohne zu
irgendwelchen praktischen Ergebnissen zu führen , nur zur Schaffung
von Illusionen beitragen , die die tatsächliche Loge der Abrllstungs -
frage verbergen . Deshalb lehnt Sowjetrußland die Beteiligung ab ,
fei aber bereit zu allertätigster Teilnahme an den Arbeiten zur tat -

sächlichen Verwirklichung der Abrüstung sowie zur Ausarbeitung
internationaler Verträge , die sich aus den Aufgaben einer tatsächlichen
Abrüstung ergeben .

Kriegsrat bei Coolidge .
London , 28. August .

Nach , hier eingetroffenen Berichten aus Washington hat Präsident
C o o l i d g e die . Führer der Armee und der Flotte nach
seinem Landsitz berufen , um mit ihnen das e n g l i s ch - f r a n -

zösische Flottenabkommen zu erörtern .

Münzenberg macht „Volksentscheid " .
Mit v. Gerlach und Prof . Quidde !

In den Räumen der Liga für Menschenrechte tagte gestern , wie
die „ Rote Fahne " beruhtet , eine Konferenz , die von der KPD .
einberufen war , und an der die Deutsche Friedensgesellschaft nebst

- eine Anzahl anderer Vereine und Vereinchen teilnahm .
Münzenberg hielt die Eröffnungsrede und teilte mit , daß

die KPD . folgenden Antrag zum Volksentscheid stellen wolle :

„ Der van von Panzerschissen und Kreuzern jeder Art ist verboten . "

In der Debatte macht « Herr v. G e r l a ch Abänderungs -
vorschlage , auf die einzugehen die KPD . jedoch leine Neigung
zeigte . Es wurde in später Nachtstunde ein vorbereitendes Komilee
gewählt , dem angehören : Kuezynsti , Ledebour , Reimann , Bruno
Falk , Pieck , Mllnzcnberg . Der siebente Platz ist für Professor
Quidde reserviert , dessen Eintritt von der Entscheidung des
Friedenskartells abhängt , das heute eine Sitzung abhält .

Soweit der Bericht . Die Kommunisten , die geschworenen
Gegner , Verspotter und Ve�höhner des „ bürgerlichen Pazifismus "
machen also mit den bürgerlichen Pazifisten «ine Koalition zwecks
Absschaffung aller Panzerschiffe und Panzerkreuzer . Und die bürger -
lichen Pazifisten , zum mindesten die vom Schlag « des Herrn
v. Kerlach hüpfen seelenvergnügt auf diesen Leim .

Die Kommunisten prophezeien für die allernächste Zeit einen
neuen Weltkrieg , sie rechtfertigen und verherrlichen die ungeheuren
Rüstungen Rußlands . Sie sind geschworene , enthusiastische An -
Hänger der Landesverteidigung , nur daß das Vater -
laich , daß sie verteidigen wollen , nicht Deutschland , sondern Ruh -
laich heißt . Einem mit Rußland verbündeten Deutschland würden
sie jedes Panzerschiff , jeden Kreuzer , jeden Tank und jede Gift -
gaegranatc bewilligen . Mit der Lieferung an Gistgasgranaten aus
Rußland ist ja auch scken begonnen worden zu einer Zeit , In der
man an das deutsch - ' fische Bündnis glaubte . Die Konmiunisten
haben diesen dem Vertrag von Versailles widersprechenden Woffcn -
Handel gedeckt .

Jetzt auf einmal haben sie ihr pazifistisches Herz entdeckt . Jetzt
gehen sie mit dem bürgerlichen Prof . Quidde . Jetzt wollen sie
Deutschland nicht einmal erlauben , sich soweit zu bewaffnen , wie
es der Vcrsailler Vertrag gestattet .

Warum dieser zur Schau getragene Gesinnungs -
Wechsel ? Einfach darum , weil man glaubt , durch ihn «ine
günstige Konjunktur ausnützen zu können ! Weil man sich
einbildet , die soziakdemokralischen Arbeiter würden genau solche
Narren sein wie die bürgerlichen Pazisistcn . die Arm , in Arm mit
den Vertretern des erzbereiten Sowjetmilitarismus gcg�i den
kümmerlichen deutschen Militarismus losmarschieren .

Die Kommunisten glauben , mit dem Volksentscheid den richtigen
taktischen Dreh gefunden zu haben , um in die Reihen der sozial -
demokratischen Parteiorganisation Verwirrung zu tragen . Darum
dies « groteske Verklcidungsszene , diese pazifistische Hans -
wu rst i a de .

Natürlich wissen die Kommunisten auch , daß ihr Antrag «in
vollständiger Unsinn ist . Es ist unverständlich , warum Deutschland
nur lauter Kanonenboote , Torpedoboote , Torpedo .
Zerstörer usw . bauen soll , die zu bauen der komniunistische An¬
trag gestattet , während er nur Panzerschisse und Kreuzer verbietet .
Es ist ebenso unverständlich , warum erlaubt sein soll , für dos
Landhecr Waffen herzustellen , während die Herstellung von
Fahrzeugen bestimmter Art für die Marine oerboten werden soll .
Nein , so dumm sind die Kommunisten nicht , um nicht zu wissen ,
daß ihr Antrag einfach der höher « Ulk ist . Aber , sie Haffen ,
den zmzisisttschen Idealismus der Arbeiter für ihre

'
schmutzigen

Zrvecke mißbrauchen zu können . Darum scheuen sie nicht vor einer
Rolle zurück , in der sie sich vor den Augen ruhiger Beobachter
nur lächerlich machen .

Der kommunistische Volksentscheid will nicht die Abrüstung .
Die Abrüstung ist den Kommunisten ganz gleichgültig . Der kom -
N' unistische Volksentscheid ist nichts als ein plumpes taktisches
Manöver gegen die Sozialdemokratie . '

Die KPD . geht auf den Dummenfang . Herrn v. Gerlach hat
sie schon . Sozialdemokraten jedoch werden sich sagen , daß «s nicht
Ihre Sache sein kann , «ine Aktion zu unterstützen , die gegen die
eigene Partei gerichtet ist .

Obregon - Mörder in Rew 8ork gesucht .
Auf Verlangen Mexikos .

New Park . 28. August .
Die Bundesgerichtsbehörde hat H a s t b « f e h l e gegen sechs

Mexikaner erlassen , die sich angeblich in New Pork aushalten
und von der mexikanischen Regierung wegen der Ermordung

Obregons und anderer Verbrechen gesucht werden .

2A00 Mekkapilger umgekommen .
Aus Batavia wird gemeldet , daß nach dort eingetroffenen

Meldungen 2 5 00 Mohammedaner aus Niederlandisch - Jndien ,
die nach Mekka gepilgert waren , kurz vor der Ankunft in

dieser Stadt an einer unbekannten Epidemie samt und sonder » z u -

gründe gegangen seien .

lleber die Such « noch den Gruppen Amundsens und

Alessandris erfährt man : Die schlechten witterungsvcrhält -

nisse an der Westküste von Spitzbergen halten an . Der Wal -

slschfänger „ B r a g a n z a " befindet sich noch immer östlich der

Insel Groß . Heftige Schneestürm « beginnen da » Eis wieder ab -

zuireibrn , so. daß der Sommandanl der „ Braganza " die Rückkehr
über den Rordca von Spitzbergen als schwierig und gesähr .

lich betrochlek . Am Sonntag wurde bei etwas besserer Witterung
der nördliche Teil der Insel G. oß abgesucht .

Der Walfischsänger „ Wesloskari " befindet sich bei der Insel
Viktoria unweit des Festlandes , der Dampfer „5) o b b y " dagegen

westlich des Kap Flora des Franz - JosepH - Landes . Er ist vom Eis

eingeschlossen .
Der Dampfer „ G u st a v Hol in " , der kürzlich den Auftrag er -

halten hat , vom Scoresby - Sund aus die Eisküste von Grönland nach
der „ L a t h a m" abzusuchen , ist am Sonnabend im Seydissjord

auf Island cingetrosfen , um Kohlen zu nehmen . Er wird so bald

als möglich nach G r ö nl a n d zurückkchren , um die Küste weiter

abzusuchen .

Gin Denkmal .

Es besteht die Absicht , in Amundsens Geburtsort

Borge bei Sorpsborg einen sechs Meter hohen Gedenk -

st e i n für den Polarforscher zu errichten . Die Enthüllung soll statt -

finden , wenn die Suche noch der „ Latham " endgültig auf -

gegeben worden ist , das heißt also etwa Ende September .

Das Schicksal des „ Greaier �ockford " .
Osch noch Hoffnung für die Grönlandflieger ?

Kopenhagen , 28. August .
In hiesigen Sachverständigenkreisen ist man der Meinung , daß

keinerlei Grund zu Befürchtungen über das Schicksal
der Grönlandflieger bestehe . Infolge der gewaltigen Entfernungen
könnten die Nachforschungen unter Umständen noch Wochen in

Anspruch nehmen , ohne daß man die Flieger deswegen verloren

zu geben brauche . Man könne von der Voraussetzung ausgehen , daß
die Flieger bewaffnet und mit Nahrungsmitteln ver -

sehen gewesen seien .

In dieser Jahreszeit sei Südgrönland reich an Bären . Eine

Gefahr des Aerhungerns bestehe demnach nicht .

Athen ein großes Krankenhaus !
Die Fieberepidemie in Griechenland .

e o n d o n . ZS. August .
Die Fiebercpidcmie in Griechenland nimmt

Immer noch zu . Athen gleicht allmählich einem einzigen großen
Krankenhaus .

Von der Athener Bevölkerung von 700 000 Personen
sind rund 150 000 erkrankt . Die Erkronkungen sind allerdings nicht

sehr gesährlicher Natur , aber die außerordentliche Ausbreitung macht
alle Anstrengungen der Grsundheitsbehörden Hins ä l li g. Der

tägliche Brotvcrbrauch in Athen ist infolge der Massencrkrankungen
von etwa 500 auf 125 Tonnen zurückgegangen . Insgesamt beträgt
die Zahl der Kranken in Griechenland etwa 200 - 000 .

Autobusunglück am Halleschen Tor .
5 Verletzte .

Heule mittag gegeg 1 llhr geriet ein Autobus der Linie 29
am halleschen Tor aus den vürgersteig und fuhr gegen einen Mast
der Hochbahnübersührung . Fünf Fahrgäste erlitten

erhebliche Verletzungen und muhten zur naheliegenden
R e l l u n g s st c l l e in der Gilschiner Straße gcbrachk werden .

Selbstmordversuch eines Liebespaares .
In der ellerlichrn Wohnung in der Heimstraße wurden

gestern abend der 2Zjährige Postaushelscr Kurt v . und seine Braut .
die ISzährige Hausangestellte Erna B. aus der Rovalisstraßc ,
durch Gas vergiftet b e w u ß I l o s cufgcsunden . Den Bemühungen
der alarmicrtcn Feuerwehr gelang es , beide in » Leben zurück -
zurufen .

Wie aus einem hinterlassenen Abschiedsbrief hervorging ,
halten die jungen Leute , da ihrer beabsichtigten ehelichen Verbindung
unüberwindliche Hindernisse im Wege standen , belchlvssen , gemeinsam '
zu st e r b e n. Gestern abend veranlaßt « D. sein « Braut , ihn in die

Wohnung seiner abwesenden Elterki zu begleiten . Sie öffneten
dann die Gashähne , um den Tod zu erwarten . Haus -
bewohner wurden jedcch durch einen starken Gasgeruch auf -
merljaiii und benachrichtigten , da auf Klopfen niemand öffnete , die

Polizei und Feuerwehr , die sich gewaltsam Einlaß verschafften .

G . n tebensmüder Schüler .

In der Küche der elterlichen Wohnung in der Königstroße zu
Tempelhvf versucht « sich gestern der 14jährige Schüler
Fritz M. durch Gas zu vergiften . Der Junge wurde von heim -
kehrenden Angehörigen bereits bewußtlos aufgefunden Die

Wiederbelebungsversuche der zu Hilfe gerufenen Feuerwehr waren
von Erfolg . Der jugendliche Selbstmordkandidot mußie aber ans

Anordnung des Arzls » in das Lankwitzer Krankenhaus
gebracht werden . Furcht vor Strafe wird als Motiv zu
dem Derzweiflunzsschritt des Kind « , angegeben .

Reues bayrisches Eisenbahnunglück .
München , 28 . August . ( Eigenbericht . )

Die Lokomotive d«s in voller Fahri befindlichen V - Z u g e s
Linda u —A u g s b u r g entgleiste zwischen den Stationen G ü a -

z a ch und Wildpoldsried bei Kempten . Die Ursache des lln -

solle » ist noch unbekannt .

Rlehrere Reisende wurden verletzt . Der Verkehr konnte nach
2�- stündiger Unterbrechung wieder aufgenommen werden .



Arbeitsmaschine Mensch .
ZiücksichtSlose Ausnutzung durch die Unternehmer .

In einer stark besuchten Versammlung desBundesdertech -
nischen Angestellten und Beamten in den „ Germania -
sälen " sprach Montag abend Professor E r m a n s k i über das
aktuelle Thema : „ Ratio nelle Ausnutzung der Arbeits -
Maschine Mens ch" .

Der zweistündige , lehrreiche Vortrag des bekannten russischen
Ingenieurs bot nicht nur für den Techniker , sondern für jeden im
Arbeitsprozeß Stehenden eine Fülle von Anregungen .

Grundprinzip der Rationalisierung der menschlichen Arbeitkraft
ist , daß immer der rechte Mann am rechten Platz steht .
Daneben sind Vorbedingungen für «ine rationelle Wirtschaftsweise :
technisch vollkommene Maschinen , gute Dispositionen und einwand -
freie Beschaffenheit der Betriebseinrichtungen . Die Kapitalisten ver -
stehen unter Rationalisierung die uneingeschränkte , übermäßige Aus -
Nutzung der menschlichen Arbeitskraft in ihrem Profitinteresse . Gegen
diese mißverstandene Auffassung wendet sich die Arbeiterschaft in
ihrer Gesamtheit . Es muh eine bestimmte Grenze der
Intensität der Arbeitsleistung eingehalten werden . Alle
Methoden, die normale Ausnutzung der menschlichen Arbeitskraft
allein durch Messungen der Zeit mit Hilfe der Stoppuhr festzu -
stellen , sind ungeeignet . Hierbei bleibt die eintrekende Ermüdung
des Menschen unberücksichtigt� ( In nächster Zeit erscheint von Pro -
fessor Ermanski ein umfangreiches Buch über „ Theorie und Praxis
der Rationalisierung " . )

Der Redner kritisierte auch die von dem deutschen Ingenieur
Michel vertretene Theorie , die vielfach in den Betrieben für die
rationell « Ausgestaltung zugrunde gelegt wird . Di « ständig « rück -
sichtslose kapitalisttsche Ausnutzung der Arbeitskraft
muß dazu führen , daß die Menschen schon mit 36 bzw .
40 Iahren erschöpft sind . Die Zahlen reden eine sehr ernst «
Sprache .

Darum wird auch die Frage einer vernunftgemäßen
Rationalisierung der menschlichen Arbeitskrost zu einem
Teil des Klassenkampfes , den die Arbeiterschaft gegen ihr «
Ausbeuter führt . Während die Unte - rnehmer nur unter An -

spannung oller Kräfte vollbrachte Höchstleistungen als
Norm gelten lassen wollen , mutz es das Ziel der Arbeiterschaft sein ,
siä ) dafür einzusetzen , daß Mindestleistungen unter Berücksichtigung
der physischen Einwirkungen zugrunde gelegt werden .

Die Rationalisierung darf nicht auf Kosten der Gesundheit von
Millionen Menschen durchgeführt werden . Dagegen haben ins -

besondere die Gewerkschaften den Kamps zu führen .
Der Vortrag wurde mit Beisoll aufgenommen . Um alle Streit -

fragen auf diesem wichtigen Gebiet genügend klären zu können ,
wurde beschlossen , am Freitag im „Illop " einen Diskussions -
abend abzuhalten , wobei Professor Ermanski das Schlußwort
halten wird .

Eine unterbrochene Ministerrede .
Die Absnieuer des tschechischen Aerkehrsministers .

Najmann , der tschechoslowakische Verkehrs -
m i n i st e r , Mitglied der Gewcrbepartei , führte kürzlich eine De -

monstration durch die Straßen von Brün n. Er befahl Straßen -
bohnern , diesen Zug vorüberzulassen . Da sich ein Fahrer weigerte ,
brüllte Najmann ihn an : „ Sie Ochse ? Sie Dorftrottcl ! "
Der Straßenbahnfahrer forderte drei Polizisten auf , den Minister
festzustellen . Sie weigerte » sich , da Najmann erklärte , er sei
VertehrSmimster . Der Polizist weigerte sich jedoch , die weitere

ministerielle Anordnung aus Stillegung des Straßcnbohnvcrkehrs
durchzuführen . Auf der Rückfahrt nach Prag bcfuhr der Minister

trotz Verbots eine Straße , die repariert wurde , und er beschimpfte
Arbeiter , die ihn am Weitcrsahren hindern wollten . Diese Vor -

gänge haben natürlich große Empörung hervorgerufen .
Nun nahm der Vcrkehrsminister in einer durch Rundfunk

verbreiteten Rede zu diesen Borfällen Stellung , doch war seine
Rede so aggressiv , daß die Rundfunkgesellichast schnell den Strom

abschaltete . Herrn Rajmanns Ministerherrlichkeit ist im

Verlöschen .

totne * von l/lilialy .

Der Erfinder eines überraschend einfachen , brauchbaren

Eernsehgerä es , das gestattet , bewegte Schwarzweibbilder
sehr klar zu übst trauen . Das Oe dt wird auf der dies¬

jährigen Funliausstellung vorgefüJirt weiden . Außerdem
wird auch das bei Telefunken von Professor Karo las

konstruierte Fernseh erat zu sehen sein .

Da » der Volksbühne " , da , am Sonnabend , dem 1- Sep -

tember , in Treptow stattfindet , wird durch drei Festzüge eingeleitet

werden . Sie marschieren um 4� Uhr vom Engelufer , der Boddrn .

ftrcßc in Neukölln und der Rigoer Straß « ' m Osten ab , um sich

gegen S? 4 Uhr am Schlesischen Tor zu vereinigen Jeder Zug wird

Gruppen mit etwa 250 Kostümierten sowie «ine Reih « von Fest -

wagen umsassen . Kinder bi , zu zwölf Iahren werden auf Last -
automobilen unentgeltlich im Zug « mitgefahren , sofern vorherige

Anmeldung im Sekretariat der Volksbühne , Platz der Republik 7,

erfolgt .

Die staaMch « «vnitbibllolhek . Prinz . Zllbrecht . Str . 7a. ift nach «rsolgtcr
Inilandsetzung wieder werttäziich non 10 bi » 22 Uhr geöffnet .

Cttdtvlfl Hordt lieft aus Einladung der Direktion de « Tcutjchen Tbeoter »
om S. September , vormittag », ou » den Werten Tolstoi » zur Feier de » 100.

Geburtstage » de » Dichter ».

Die Nationen haben unterzeichnet .

Michel , diesmal hast du es am leichtesten gehabt /

Oer Lebenslauf eines Königs .
Wie Achmed Zogu es dahin gebracht Hai .

Der neue König von Albanien ist in dem Ort M o t i 1892 gc-
boren . Die Familie Z o g u gehörte zum sogenannten Ad« l — zu
den Begs ( Großgrundbesitzern ) . Ahmeds Vater Härte von den Tür -

teil d « n Titel „ Pascha " bekommen wie jeder „tatkrästigc " Groß -

grundbesitzer . der eine Gegend in Schrecken zu holten wußte , wie

etwa die „ Raubburggrofen " im Mitreialter .

2tls Kind mutzt « Achmed Zozu fliehen , um sein Leben zu retten ,

da ihn sein älterer Bruder D s ch e l a l ermorden wollte , um sich so

Achmeds Erbanteil zu sichern . Die Mutier schickte Achmed in Be¬

gleitung treuer Diener nach Konstantinapel , wo er eine türkisch «

Volksschule besuchte . Nach dem Zerfall des ottomanischcn Reiches

schloß sich der in die Heimat zurückkehrende Achmed der junge » Na -

tionolpartei an und ergriff während der großen Balkankrise für den

Mbret Wied Partei .

Achmed Fagu machte sich anheischig , mit seinen Leuten aus Mali

den Aufständischen , die Durozzo belagerlan . in den Rücken zu

fallen und bekam dafür vom Prinzen Wied 4000 Napoleons .

Als er das Geld halte , verständigte er sich mit den Rebellen und

blieb untätig in Mali sitzen .

Di « dem Prinzen Wied herausgelockten 4000 Napolcondors bil -

dete » den Anfang seines Vermögens .
Im Weltkrieg ergriff Achmed Jogu zuerst die Partei S e r .

b i « n s. Als die Ocstcrre icher Albanien besetzten , schloß ftch

Achmed Zogu diesen an und fügte den Serben auf ihrem Rück .

zug über Albanien vielen Schaden zu. Später verband er sich wie »

der mit den Serben , um gegen gute Belohnung den Oesterrsichern

im Rücken Schwierigkeiten zu bereiten . Diese Vereinbarung mit

Achmed Zogu und Serbien siel den Oesterreichern in die Hönde ,

Achmed wurde verhastet und nach Skutari und von dort nach Wien

gebracht , wo er einig « Monate verblieb . Einen ? lugenblick schwebte

er in Gefahr , erschossen zu werden . Doch man zog vor , sich

keine Unannehmlichkeiten in Albanien zu schassen , und so wurde er

nach Mati gebracht und dort unter polizeiliche Aussicht gestellt . 1018 ,

beim Zusammenbruch , bedroht « Achmed Zog » mit Hilf / serbischer

Komitatschi den Rückzug der österreichischen Truppen .

Nach dem Weltkrieg wurde ein Teil Albaniens van italieni -

schen Truppen besetzt , unter deren Schutz sich in Durazza eine

albanisch « Regierung bildete . Gegen dies « Reziening stellte in

Berat die albanische Rationalpartei «ine Gegcnrcgierung auf ,

« inen Regentschaflsrot mit vier Personen . Sie siegte , und Achmed

Zogu wurde unter Suleiman Delvina Inn « n m i n i st e r. Diese

Regierung mußt « nach einem Jahr « zurücktreten . Achmed Zogu

fuhr noch Italien , kehrte nach einem Monat wieder nach Albanicu

zurück , wo er bald wieder I n n e n m i n i st e r war .

Abermals zur Macht gekommen , entwickelte er eine solche
Willkür und wandte so viel Gewalt au , daß er vom Parlament

gestürzt wurde .

3etzf griff er zum äußersten , ließ durch seine Leute im Wakd

Marmorasch zwei amerikanische Touristen ermorden und verur -

fach ! « so eine Regierungskrise .

Das nächst « Kabinett tonnte sich nur «ine Woche halten , i.1 der

kürzesten Zeit folgt eine Regierung der anderen . Achmed Zogu

wurde Ministerpräsident und Innenminister und ging so

gegen Parlament und Parlamentarismus vor , daß ihn der Student

Walter mit einem Schuh verwundete . Der Student entfloh , sein «

ganze Familie wurde ausgerottet .

Nach diesem Anshlag zog sich Achmed Zogu von der Regierung
und vom politischen Leben zurück und überließ seine Stelle seinem

Schwiegervater , dem reichsten Beg Albanien » , Schasted

Werlaßi , dem unumschränkten Herrn der ganzen Elbassangegend .
In Wirklichkeit herrscht « aber hinter dem Rücken Werlatzis Achmed

Zogu . Unter dem Schutz der Regierung Werlatzi trachtete er , sich
ein « bewassnete Macht zu schassen , inddm er «ine Gendarmerie
unter dem Kommando des gewesenen österreichischen Ossiziers

Ghillardi ausstellte und seine Anhänger syst Geld und Massen

versah . Aber

Volk und Rakionalheer erhoben sich am 24. Zun ! 1924 gegen ihn
und vertrieb «« ihn . Er floh nach Jugoslawien . Sein Schwieger .
vater . dessen Regierung gestürzt wurde , flüchtete nach Italien .

Damals verlebten Belgrad und Rom die Flirterwochen des

„ Römischen Pakts " , und so war es möglich , daß Achmed Zogu mit

Unterstützung Jugoslawiens und der Zustimmung Italiens , an der

Spitz « gewesener Wrangel - Truppen , welche von seinen

Anhängern und seinem Vertrauensmann Ghillardi geführt

wurden , in Albanien einbrechen und sich nach einem Schreckenz -

r e g i m e n t festsetzen konnte .
Bor allem woll « er den Schwiegervater los sein . Er ver »

une ' migte sich mit ihm , schickte ihm seine Frau zürück
uich bedrohte die ganze Familie mit dem Tode .

Cr vernichtete in Albanien das ganze politische Leben , schickte
alle seine politischen Gegner in die Verbannung und ebnete

so seiner neuen Herrschaft den Weg , zu dessen beiden Seiten er

Galgen pflanzte . Er beabsichtigt , nach seiner Thronbesteigung
die Tochter des ägyptischen Königs F u o d, der ein geborener Al -

baner ist , zu heiroten und damit sein sunkelnagclncues Gottesgnaden -
tum vollkommen zu machen .

Blickt hin — jeder Zoll ein König .

Aufschub .
Während am Sonnabend der feierliche Beschluß des Parlanienis

von Tirana schon in alle Welt gedrahtet wurde , scheint es jetzt , als
ob er noch gar nicht gefaßt worden wäre ! Der Mailänder „ Corner ?
dclla Sera " ( Abendkurier ) berichtet nämlich aus Tirana :

Die parlamentarische Prozedur der Verfassungsänderung nimmt

mehr Zeit in Anspruch , als die Regierung angekündigt hat . Am

Montag sind erst die Mandate der Abgeordneten bestätigt worden .
Die Nationalversammlung ist damit beschlußfähig und kann jetzt
entscheiden . Heut « fällt die Sitzung aus und erst am Mittwoch
wird der Frage der Verfassungsresorm und die Regimeänderung in

Angriff genommen . Man weiß »och nicht , ob die Ausrufung
Achmed Zogus zum König in der gleichen Sitzung erfolgt . Jeden -

falls wird die Entscheidung noch dies « Woche fallen und der neue

König om Tage seiner Ausrufung vereidigt werden . Innen -

minister Kosta , der von der Mehrheit als künftiger Premierminister
bezeichnet wird , hat in der Nationalversammlung dem „ einmütigen
Wunsch des albanischen Volkes " noch der Thronbesteigung Achmed

Zogus Ausdruck gegeben . _

Buchkultur .
Ausstellung im Kunstgewerbemuseum .

Der „ schöne " Bucheinband ist heute von dem „sachlichen " Einband

fast ganz verdrängt . Nicht , daß Sachlichkeit nun Unschönheit bedeutet .

In feinen , vielfarbigen Leinchi - oder Papxeinbänden präsentieren
sich manche Erzeugnisse der Buchbindemaschine außerordentlich ge -
schmackooll . Aber die Persönlichkeit des Besitzers und sein « Ein -

stellung zu dem Buch kommt in dem Gewand eines Wertes kaum mehr

zum Ausdruck . Man stellt sich die Bücher so in die Bibliothek , wie

sie der Verlag liefert . Das „schöne " , handgcbunden « Buch wurde
ein Luxusgegenftand , der dem kleinen Mann für unerschwinglich
galt . Ausstellungen von handgebundenen Büchern , deren hohe Preise
man nur mit flüsternder Andacht auszusprechen wagte , verstärkten
diesen Eindruck .

Jetzt Hot der Verein „ Meister der E i » b a n d k u n st " «ine

Ncichewanderousstelliing ins Leben gerufen , die handwerklich gute
und wohlfeil « Bucheinbände zeigen will . Zurzeit findet die Aus -

stellung in Berlin im Lichthof des K u n. st g e w e r b e m u s e u m s ,
Prinz - Albrecht - Straße , statt und ist täglich von 9 — 15 Uhr unent¬

geltlich zugänglich . Werkstätten und Kunstgcwnbeschulen zeigen �ier
ihre Arbeiten . Oft stellt man erfreut künstlerische Gestaltung bei

sparsamster Matcrialverwendung fest . Statt reicher teurer Ber -

goldung schmücken wenige ruhige Ornamente da « Buch . Gelegentlich

gibt es dann aber wieder «in Schwelgen in kostbarem Material , und

Einbände , die etwa 100 Mark kosten , erschrecken den Beschauer . Aber

eine ganze Reihe guter , gediegener Einbände halten sich in der

Grenze von 4 bis 7 Mark . /
Man möchte wünschen , daß der Kunstwillc gerade sür Einbände

in diesen Preislagen besonders rege arbeite . Das ist ja auch der

Sinn der Ausstellung : den Handeinband wieder populär zu machen .
Man soll nun freilich das nicht so auffassen , als müsse es der Ehrgeiz
eines jeden werden , eine umfangreiche Bibliothek handgebundener
Bücher zu besitzen . Die maschinellen Einbände genügen in vielen ,
man darf ruhig sagen : in den meisten Fällen vollanf . Aber wohl

jeder Mensch hat zu einigen Büchern ein besonderes persönliciirs

Verhältnis . Er liebt sie , greift immer wieder nach ihnen , sondert sie
von den übrigen ab . Sic werden viel gebraucht und müssen « inen

besonders dauerhaften Einband haben . Für dies « Bücher wünscht
man sich aber auch «in Kleid , das ihrer Eigenart angepaßt ist . Und

hier kann die Ausstellung das Verständnis bei jedem Buchliebhaber

dajür wecken , wie er solche Tücher gut und preiswert binden lassen
kann .

Mit der Freud « am einzelnen Buch wird dann vielleicht auch
die Kritik de » Deutschen am Buch geschärst . Er geht seinen Bücher -

besitz öfter durch , um die ihm besonders wertvollen Werks au » zuson «
derii . Dabei dürfte ihm auch der Mut wachsen , gegen solche Bücher

Stellung zu nehmen , die sür ihn wertlos in den Regalen schlummern ,
und diesen unnützen Ballast rücksichtslos herauszuwerjen . S —z .



Die Finnen in Rathenow .

Am Sonntag starteten die finnischen Arbeitersportler in Rathenow .
Auf dem Bild : Virtalen ( I) vorn , Halen ( 2) Und Wagner - Leipzig ( 3) Im 3000 - Meter - Laut .

Berlins Ausgesperrte der Serrenkonfektion
Riesenkundgebung im Saalbau Kriedrichshain .

Di « zu Montag abend vom Deutschen Vekleidungsarbeiter - D« ! .
band einberufene öffentliche Versammlung der cherrentonfettions -
arbeite : gestaliete sich zu einer wuchtigen Demonstration , die den

führenden Herren vom Arbeitgeberverband in der Herrenkonfektion
beweisen dürfte , daß sie mit ihrem Aussperrunzsbeschluß Oel ins

Feuer gegossen haben .
Wie Lehmann vom Bekleidungsarbeiter - Vcrband ausführte ,

liegen genaue Zahlen über den Umfang der Aussperrung noch nicht
vor . Schatzungsweise kommen in Berlin 17 0 00 , im Reich
( 50000 Arbeiter und Arbeiterinnen in Frage . Die Ausführungen
des Reseremen gipfelten in folgender Entschließung , die als

Diskussionsgrundlage diente :

. Die im Saalbau Friedrichshain versammelten Arbeitnehmer
der deutschen Herrenkonfektion erblicken in der Begründung , die der
ablehnenden Entscheidung des Reichsarbeitsministeriums über die
Lerbindlichkeit des Schiedsspruches in der Herrenkonfektion bei -
Gegeben ist , ein « wirklichkeitsfremde Stellungnahme , die den Tat -
fachen geradezu ins Gesicht schlägt . Nachweislich zählen die Löhne

>der Arbeiterschaft in der deutschen Herrenkonfektion zu den niedrig -
Pen aller Industrie - und Berussgruppen und bleiben selbst nach Ber -
«irklichung des Schiedsspruches noch vielfach hinter den Lohnsätzen
der ungelernte� Arbeiterschaft zurück .

In der Erkenntnis , daß die Arbeiterschaft in der Herrenkonfek -
jton von den rücksichtslosen Kleidersabrikanten auch weiterhin in
« inem ganz unzulänglichen Lohnverhältnis gehalten werden sollen .
« ehmen die Zuschneider , Schneider , Bügler und Näherinnen den
Hin « » aufgezwungenen Kampf an . Die Ausgesperrten sind ent -
fchlossen , den Kampf mit aller Entschiedenheit zu führen und in
Gefolgschaft ihrer Organisation solange auszuhalten , bis die Arbeit -

Geber zu einem befriedigenden Entgegenkommen bereit sind . "

� In der anschließenden , teilweise recht stürmischen Aussprache
wurde von verschiedenen Rednern gefordert , daß nunmehr der
Kampf um Durchführung der ursprünglichen Forderungen geführt
« erden müsse , die einen Spitzenlohn von 1,20 M. vorsahen , während
durch Schiedsspruch 1,02 M. festgesetzt wurde .

In seinem Schlußwort verstand es der Referent , die Mehrzahl
der Versammelten davon zu überzeugen , daß die Festlegung von
Einzelheiten nicht Sache einer öffentlichen Versammlung ,
sondern Sache der beteiligten Organisationen sein

müsse . Da die Versammlung den Kampfeswillen de : Arbeiter in

überwältigender Weise bezeugt hatte , konnte von einer formellen
Abstimmung über die schärfere Fassung der Resolution Abstand ge »
nommen werden , und man trennte sich mit dem Versprechen , in den

aussperrenden Betrieben sofort die Arbeit niederzulegen , und nicht
erst die angefangenen Arbeiten fertigzustellen , wie es von einigen
Firmen gewünscht wird .

Die Berliner ftonsekklonsetrbeiter werden den Kampf bestehen !

„ Die Küche marschiert nicht . "
Oer Geheimrai macht Krach .

In der Küche des Hotels . ,E x z e l s i o r " herrschte Hochbetrieb .
Köche und Küchenmädchen mühten sich im Schweiße ihres Angesichts
ab , um die von den Gästen bestellten Speisen nach . allen Regeln
der Kochkunst herzustellen . Da stürzte der Besitzer des Hotels ,
Geheimer Kommerzienrat E l s ch n e r . in die Küche und rief in

lebhafter Erregung : „ Tempo , Tempo , die Küche mar -
schiert nicht . " Er wandte sich an die Annonceuse und beschuldigte
sie, eingelaufene Bestellungen nicht unverzüglich weitergegeben zu
haben . Ein Gast habe sich beschwert , weil er schon eine halbe
Stunde auf die bestellten Speisen warte . Die Annonceuse ver -
teidigte sich gegen den Vorwurf und suchte »achzuweisen , daß sie
sich keiner Verzögerung schuldig gemacht habe . Doch der ausgeregte
Geheimrat ließ kein « Einwendungen gelten , sondern sprach die

sofortige Entlassung der Annonceuse aus .

Diese wandte sich an einen Koch , der Mitglied des
Betriebsrats ist und ersuchte ihn , ihren Einspruch gegen die

Entlassung zur Kenntnis zu nehmen . Geheimrat Elschner kam hinzu ,
räsonnierte erregt über das kurze Zwiegespräch der beiden und
über das Küchenpersonal im allgemeinen . Solche unbegründeten
Anschuldigungen in einer Situation , wo das Personal mit An -

spannung aller Kräfte arbeitete , mußte natürlich auch auf der

anderen Seite ein « gewisse Erregung auslösen .
Der Koch erwiderte Herrn Elschner : „ Sie stören ja unsere

Arbeit , wenn Sie hier Krach machen . Machen Sie ,

daß Sie hinauskommen aus der Küche . " Darauf

Mchner : „ Wo« , Sie wollen mich « ms meiner Küche hinaus .

weisen ? Sie find sofort entlassen . Hinaus ! "
Der Koch ging und klagte beim Arbeitsgericht . Zeugen , die

über den Hergang befragt wurden , sagten : „ Der Geheimrat
hat Krach gemacht . So fing es an . " — „ Ja ! " — sagte der

Vertreter des Klägers — „ G e h e i m r a t Elschner macht oft

Krach , meist ohne Grund . "
Das Urteil der Gerichts ging dahin : Die Aeußerung des Klägers ,

Herr Elschner solle machen , daß er hinauskomm « sei ja « tne Be .

l e i d i g u n g des Arbeitgebers , aber es sei keine so grobe

Beleidigung , daß die fristlose Entlassung berechtigt wäre . Die

Kündigung des Klägers wäre berechtigt gewesen , da dieser aber

Mitglied des Betriebsrates ist , hätte dessen Zustimmung eingeholt

werden müsien . Da das nicht geschehen ist , wurde Geheimrat

Elschner verurteilt , dem Kläger seinen Lohn , vorläufig

3 2 0 Mark , zu zahlen .
Herr Elschner sollte sein Temperament etwas zügeln . Es geht

viel bester , wenn „ Er " niäst in seiner Küche ist .

Vom Leichenauto totqefahren .
Magdeburg , 28 . August .

Heute mittag überfuhr das Leichentranspori - Auto -

mobil der Freidenker - Dereinigung am Polizeipräsidium zwei

Milchträgerinnen der Magdeburger Molkerei . Die Milch -

trägertn Lisbeth Ronberg wurde in hoffnungslosem Zu.
stand in das Krankenhaus «ingeliefert und ist inzwischen ihren

Verletzungen erlegen : da » ander « Mädchen erlitt leichter «

Verletzungen . _

Ein Selbstmörder verletzt einen Lebensfrohen .
Wien . 28 . August .

Heute nachmittag hat sich der Warschauer Fabrikant Silber »

mann vom fünften Stockwerk eines Hotels hinuntergestürzt Er

blieb auf der Stell « tot liegen . Im Sturze durchschlug er

das Vordach des Cafäs , das aus die Ringstraße hinausgeht : da -

bei wurde dem Oberbaurat L ö w , der sitzend die Hand vorstreckte ,

zweimal der Arm gebrochen . Da Silbermann erst vor

kurzem in « inem Nervensanatorium war , nimmt man an , daß er

den Selbstmord im Kummer über seine Krankheit verübt hat .

Oer » Meteor� in Island .

Das deutsche Expeditionsschiff . Meteor " traf heck « in R « y k.

j a v i k nach einer Istägigen Fahrt nach Grönland ein . Die

deutschen Meteorologen hatten dort unter der Führung von Dr .

G e o r g i umfastende Beobachtungen sowohl der Ost - wie der West »

küste vorgenommen . Die Beobachtungen wurden , wie Dr . Seorgi

einem Vertreter vom „ Morgenbladed " gegenüber erklärte , auch im

Intereste des internationalen Luftverkehr » angestellt .

Oer chinesische Amokläufer .

Der Chinese , der , wie wir meldeten , in Rockville ( NSA . )

10 Personen ermordet hat , erklärte , daß er unter dem Einfluß

des O p i u m g e n u s f e gehandelt habe .

69. Abteilung ( Neukölln ) . Unser Mitglied Joseph Köring ,

Weserstraße 200 , ist verstorben . Beerdigung Mittwoch , 29. August ,
vormittags 1054 Uhr . auf dem Gememdefriedhof Neukölln , Marien¬

dorfer Weg . Rege Beteiligung erbeten .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -

gegcnd . ( Nachdr . verb . ) Zeitweise aufklarend , ohne nennenswerte
Niederschläge . Temperaturen etwas niedriger als bisher . — . Tür

Deutschland : Im Westen teilweiie heiter , im Osten no - h stark wolkig
und vereinzelt etwas Regen . Ueberall langsamer Tcmperaturrück -

gang .

_ _ _

«j »rantworllich für Öic Redaktion : «Hfl « Praair . Berlin : «n»«ia »n: Zh. »locke .
Berlin . Lerlaa : Borwärl « Berlag S m b. H. . Bkrlin . Druck: Borwckrt , Bucki-
druckcrci und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Brrlin 6ffl88 , Lindens , rage 3.

«irr »» 1 Beilaae

Das Erössnungsprogramm tws . «lka «r " stellt j-tzt fest. Es wird 30 «ttra ! -
tioncii bringen , darunter rine Anzahl Nummcrn , die für Brrlin vollständig
neu sind. Es sei heute nur Elli Sliihner erwähnt , die ausgezeichnete Eonse ,
rencierin , mit ihrem neuen Repertoire . Daneben erscheinen Liedl, und lZred
Tarron , die gewagteste Luftstllrze in der »uppel des „Alkazar " zeigen , die
13 Romanows , Akrobaten in einem «raftokt . Mit dem Ohano - Trio zeigt sich
eine der gröhten Varietdnummern der «egenwart , japanische Handbalanceure
mit neuen Tricks . Ans Pari « kommen Moon et Sun mit ihren akrobatischen
Tänzen , Rußland sendet die Bolgaroff - Truppe , hervorragende Tänzer , Tlaira
Tlairr , und Bruno Arn », die bekannten Berliner Duettisten werden mit ganz
neuem Repertoire im Programm erscheinen . Eine ganze Reihe Stimmung « .
sänger und - sängerinnen , eine neuartige Einrichtung , werden den Tanz des
Publikums mit den neuesten Schlagern England «, Frankreichs und Deutschlands
begleiten .

PR0VKQVI » «
für die Zeil vom

28 . bis 30 . August KINO = TAFEL

I CDOG
Potsdamer Straße 38

Marter dar Liebe
mit OI ( a Techechowa
Donnerwetter mit Monty Banks

Rheinstraße 14

Die KSnlgln seines Herzens

Sit Liane Haid , Lulyl Serventl
as Brautomobll , 7 Akte

Jugendliche haben Zutritt

Odeone Potsdamer Str . 75
Poteankln
Oer Roman ein . Dlenstmidchcns
mit R. Scbünzel

Turmstraße 12
Mldcbetuehlcksale
mit Vera SchmilterlSw , Rndoll
KIcin . Rogze

Alexanderstraße 39 - 40
tPassagei

Vom TStcr fehlt Jede Spur
mit Qriza Ley . Fritz Kampers
Sanatorium zur Liebe
mit Laura la Plante

Welt « Kino
Alt - Moabil dd

Marter der Liebe
mit O. Tschechowa
Beiprogramm

Ilm-Palast Kammersäle
feltower Str it . W. 6, Sbd. S, Stg. 4U.

Eva In Seide mit Llssl Arna ,
M. Kupfer , W. Rllla

Kolibri - Lichtspiele
ielle - Alliance - Platz 2

Da » Panzericescholi , 3 Teile .
gewaltige Akte in einem Progr .

1 M It d t- n >

Th . am Moritzplatz
Beg. W. 6. 15, d. Stg. ab 4 Uhr

Deutsche Frauen — deutsche
Treue
Rivalen der Wildnis
Jugendliche haben Zutritt

LuisensTheater
Reichenberger Straße 34

Eines starken Mannes Liebe
Der Mann ohne Beruf
Bühnenschau

Filmeck
Skalitzer StraBe , am Görlitzer Bahnhol

Greta Garbo in Anna Karenina
liühnenschau

TivoIi = Lichtspiele
Tempelhol , Berliner Str . d?

Die Yacht der sieben Sünden
Der Tanzgt . dent
Bühoenscbau

Npokttl In

Passage ' Lichtspiele
Neukölln , BergstraBe 151 —152

Colleen Moore in
Susannes erstes Abentaucr
Der geheimnisvolle Ozeantlug
Bühnenschau

• Ott « " a

Concordia > Palast
AndreasstraBc 64

Dr . Mahuse . I. u. N. Teil
Beiprogramm and BfiAncnschao

Viktoria - Uchtbild - Th .
Franklurter Allee 48

Cellccn Moore in
Susannes erstes Abenteuer
Kampf Im Tal der Riesen
Bühnenschau

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee dd

Conrad Veidt in
Der seltsame Fall eines Arztes
Vom T>t > r fehlt jede Spur
Bünnenschau

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LückstiaBe 70 —73

Wer das Scheiden hat erkunden
Reiler der Nacht Wi d - West - FMm
Bühne : ucr » erbrochene Spiegel

yrlortrichnfpld « -

Kammerlichtspiele
Friedrichsfelde . Berliner StraBe 18

Wenn die Mutter und die Tochter
Der Klndesrünbcr von Arizona
mit Tyler

Schloßpark film-
Berliner Allee 205— 210

Eine Nacht In Yoshlwara
Die Insel der Gestrandeten

PharussLichtspiele
Müllersir . 142

Anna Kareniaa mit Greta Garbo ,
elohu Gilbert
Donnerwetter mit M. Banks

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Zwei rote Rosen mit Liane Haid
Hallo , wir lachen I ( Gr. Defina -
Lach serie )
Sens . - Revuc : Ballett Busterda

Alhambra
MOIIerstraße , Ecke Sees trabe

Eva In Seide mit Llssl Arna
Gr. Revue : Immer lustlgl (10 Bild )

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Seine Hoheit , der Dienstmann
Mein Pappl m. Reginald Denny

„ Alhambra "
Badstraße 58

Jackle Coogan . d. Schlttslungc
Revue : Berlin braucht Geld
Grotte Bühoenscbau

Humboldt « Theater
Badstraße 19

Die Hose mit W. Krauß , | enny Jugo
t M. PaudlerDie weiBe Spinne mit f

GroBe BOhnenschau

PROGRAMM
IDr die Zeit vom

28 bis 30 . August

Reimckandorf - Ost

Bürgergarteir - Lichtsp .
Hauptstr . 51 und Lindauer Straße

Der seltsame Fall eines Arztes
m; t Conrad Veidt
Der Pollzelllleger v, Kalifornien

Alhambra - Palast

Ballschmieder - Lichtsp .
Badstraße 1b

Unterwelt « der große Kriminalfilm
Blond oder braun mit A Menjou
GroBe Buhneosch utr

D Pankow

PalastsTheater
Breite Str . 21 a.

Beg. W 6 30, 9. S. S. 6. 30, 9 Uhi
Kampf Im Tai des Riesen
Susannes erstes Abenteuer mit
C. Moore

Tivoli Lichtspiel Th .
Berliner Straße 27 Sonnt . Jugendvorst .

Seine Hoheit , der Dienstmann
Bühne : Vloilna Gelgenkünstlerin
und Lachpillen Wolf

PilmaPalast
Blankenburger Str . t

' Die Königin seines Herzens
Nur eine TAnzorln

Kurfürstendamm 68
Urauf flhrung ; Song
Wong , Heinrich Georg

7 u. OilS Uhr
mit A. May

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17. W. 7, 0. 15. Stg. ab 4 U.

Die Galgenhochzeit ( John Gilbert )
St Ine Prlvatsekretärin
( N Shearer )

Titania (L,ln s' hSneberg)
Hauptstraße 43 0. 30,0. S. 3,15, 5,7 , 0 U,

Hoheit Incognito
mit Const . Tnlmadge
Eheskandal mit Lude Doralne

Titania » Palast
Steglitz . Schloßstr . 5, Ecjte Gutsmuthsstr .

Uraufführung :
Ein besserer Herr

Auf der Bühne :
Coianl , der lustige Matrose
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Dienstag , 28 . August 1928 .

Politik und Wohnungsbau .
Wem die Versicherungsanstalt für Angestellte ihre Gunst zuwendet

So sehen die schönen Jüäuser der „ Qehag " aus .

hang , der vor diese Organssationen gezogen wurde , ein ganz klein

wenig lüften .

Wie die Neutralität aussieht .

Unsere Parole ist , billige Wohnungen für die gesamte Ange -

stelltenschaft zu bauen , wir kennen keine Parteien , unsere Gesellschaft

wird von Angestelltengewerkschaften sämtlicher Richtungen getragen ,

so verkündet bei jeder möglichen Gelegenheit der Gewaltige der

„ Gagsah " , der Herr Generaldirektor Arnold Knoblauch . Wie

sieht die Geschichte in Wirklichkeit aus ? Allerdings gehören zu den

Aktionären der „ Gagsah " auch freigewertschastliche Angestellten -

organisationen . Sie liehen sich seinerzeit aus der Erwägung heraus ,
man dürfe eine solche Wohnungsbauorganisation nicht unkontrollier -

bar lassen zur Uebernahme einiger Aktien bestimmen . Nun ver -

schweigt Herr Knoblauch aber stets geflissentlich , dah diese Beteiligun -

gen im Vergleich zu dem Anteil des Deutschnationalen

Handlungsgehilfenverbandes , des Hauptaktionärs der
'

„ Tagfah " , verschwindend gering sind . Als die freigewerkschaftlichen
Verbände erkannten , daß man ihren guten Namen lediglich als Aus -

Hängeschild benutzte , um ein « Politik zu verbergen , die nur im Jnter -

esse des Deutschnatkmalen Handlungsgehilfenverbandes liegt , wollten

sie sich sofort wieder zurückziehen . Das war jedoch nicht so einfach ,
da die erworbenen Aktien aus Namen lauten und ein Verkauf der

Zustimmung des Aufsichtsrates bedarf . Bei der Herrschaft des DHV. ,

der natürlich ein großes Interesse daran hat . sein Spiel hinter der

schönen Kulisse der „Unparteilichkeit " zu treiben , ist das vorläufig

unmöglich . Von „Ueberparteilchkeit " kann so gar keine Rede sein .
Die „ Gagfah " ist eher eine mit kleinen Schönheitsfehlern behaftete

Tochtergesellschaft des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverban -
des . So tonnte es auch geschehen , daß in der letzten Generalver -

sammlung da » Vorstandsmitglied Herr B e ch l y vom DHV . einem

Notar , der ihn über Abstimmungsformalien belehren wollte , er -

widerte , dah es so genau nicht darauf ankomme , denn hier habe
doch er bzw . der DHV . zu bestimmen . Eine Bemerkung , die zwar
nur den Nächstsitzenden hörbar war , die aber bezeichnend für den

gesamten Aufbau der „ Gagfah " ist .

Keine Wohnungen für kleine Angestellte .
Mit allem könnte man sich zur Not abfinden , wenn wirklich

gute und billige Wohnungen für die Angestelltenschaft erstellt würden .

Die Wohnungsnot ist unvermindert groß und wer ihr

zu Leibe gehen will , soll von uns nicht gescholten werden , Mag er

auch einer Partei dienen , die wir bekämpfen . Aber auch bei diesem

Punkt müssen wir scharfe Kritik üben . Aus dem „Gagsah " - G«schästs -
bericht entnehmen wir , daß die im Jahre 1927 in Angriff genom -
menen Wohnungen auf nicht weniger als 110 B a u st e l l e n ver -

teilt liegen . Dabei ist der prozentuale Anteil der Baustellen von

1 bis 29 Wohnungen der höchste , nämlich 61,82 Proz . Im Durch -

schnitt kommen auf eine Baustelle 43 Wohnungen . 110 Baustellen
mit je 43 Wohnungen ! - Welche nutzlose Mehrleistung an

Arbeit , Zeit und Finanzierungsschwierigkeitenl Alles Dinge , die

letzten Endes die Miete der Wohnungen so verteuern , dah sie von

den kleinen Angestellten überhaupt nicht bezogen
werden können .

Man vergleiche hiergegen die Praxis der von den freien Gcwcrk -

schaften gestützten „ G e h a g" , Gemeinnützige Heimstätten - . Spar -
und Bauaktiengesellschaft , Tochtergesellschaft der „ Dewog " . Hier hat

nicht erbaut worden . Di « Aus -

ftellung ist , eh « sie überhaupt

offiziell das Licht der Welt er -

blickte , fast einstimmig von der

Berliner Presse als „st ä d t e -

bauliche Greueltat� abge¬
tan worden .

Das Interessanteste an der

. Gagfah " sind jedoch ihre Finan -
zierungsmethoden .

Da hat man es glänzend
oerstanden , die . guten Be -

Ziehungen " auszunutzen . Haupt -
geldgeberin für die ersten Hypo - tTUt diesen Siaulen trird die „ Qehag " - Siedlung abgeriegelt .

Warme Gebirge und kalte Berge .
Zahlreiche neue Forschungen in der Schweiz und in Skandinavien

haben ergeben , dah die zusammenhängenden Massenerhebungen eines

Gebirges bedeutend höher « durchschnittliche Tages - und Jahres -

temperaturen aufweisen , als einzelne gleich hohe Berge oder Berg -
ketten an den Flanken dieser Gebirge . Das äußert sich in den dort

höher , hier niedriger oerlaufenden Schnee - und Gletschergrenzen ,

ferner an den dort in größerer Höhenlage als hier möglichen mensch -

lichen Siedlungen , sowie am deutlichsten in den verschiedenen Baum -

wuchsgrenzen . In der Schweiz liegt diese beim Alpenmassio 700

bis 800 Meter höher als bei den Auhenketten und Einzelbergen . Die

Hocheben « oerhält sich zur Ein - und Ausstrahlung der Sonnenwärme

anders als ein Berg von derseiben Höhe .

Während bei der mehr oder weniger kegelförmigen Gestalt des

Berges die Sonnenstrahlen größtenteils in sehr spitzen Winkeln

auftreten , und durch die von allen Seiten eintretenden Winde eine

starke Abkühlung erfahren , treffen die Strahlen beim Gebirgsmassiv
meistens in einem viel offeneren Winkel auf die Oberstäche , wo sie,
von Winden weniger gestört , sich beliebig horizontal ausbreiten

können . Dieser Vorzug äußert sich besonders im Winter , wo die

Temperatur mit der steigenden Gebirgshöhe viel langsamer abnimitzt ,
als im Sommer , weshalb die Winter des zusammenhängenden Hoch -

gebirges in chrem ganzen Verlauf verhältnismäßig mild sind , während
die Einzelberge nur vorübergehend wärmere Temperawren genießen .

Das Hochgcbirgsmassiv zeigt also durch seine der Wage -
rechten zustrebende Bodengestaltung ein hartnäckiges Festhalten und

Ausbreiten der Wärme , sowie ein ebenso hartnäckiges Festhalten und

Abschwächen der Kälte . Es ähnelt in diesen Flächeneigenschaften dem
Meer und der Meeresküste . Die Aehnlichkeit offenbart sich sehr deut -

lich in charakteristischen Arten der Flora mit sehr späten Aufblüh -
zeiten , im ' Hochgebirge und an den nordischen Meeresküsten zeigen
beide eine auffallende Verwandtschaft und Uebereinstimmung . Auf
Wetter , Klmia und Pslanzenwuchs wirken demnach zusammen -
hängende Gebirgsmassen erhaltend und ausgleichend , Einzelberge
störend und ausreizend . Die Berge sind , wie Professor W. R a m s a y
sich ausdrückt , Löcher im Treibhausfenster . durch die die Kälte ein -

dringt . Man darf mit diesem Forscher wohl annehmen , daß die ge -

schilderte verschiedene Beeinflussung der Temperaturoerteilung duril

Bergspitzen und Bodenflächen nicht nur für Tage und Iahreszeitei

gilt , sondern auch für die nach Millionen von Iahren zählendet

Perioden geologischer Umwälzungen und Klimaänderungen .

Nach R a m s a y und Sand ström wird das sich ändernd

Erdperiodenklima beherrscht von den durch den Wechsel von die Erd

oberfläche aufwölbenden , sowie vulkanisch zerreißenden Bergbildunget

einerseits und nachfolgender Einebnung durch Winde , Niedetfchläg
und Meeresüberschweinmungen andererseits . Die uns verhäünis
mähig naheliegende Tertiärzeit zum Beispiel zeichnet sich aus durö

Einebnung großer Wärme sowie üppigen Pflanzen - und Tierwuche

Ihrem Ende zu beginnt lebhafte Bergbildung und vulkanische Tätig
keit . Die vielen neu entstehenden Berge erweisen sich , als Klima

störer undf ühren schließlich zur ersten Eiszeit . Hierauf wurden in

Laufe der Iahrhunderttausende die Berge allmählich abgetragen , dai

Klima wird durchschnittlich wärmer , das Eis nach den Polen z « uni

auf die Berge zurückgedrängt , bei dem nun herrschenden . Schmelz
wassereichtum entstehen Flüsse und Ströme , die sich ihr eigenes Bei

graben , wodurch wiederum die großen Seen und Sümpfe entwässer
werden Die noch gar nicht weit zurückliegende zweite , dritte uni -

vierte Eiszeit beweist , daß wir uns noch immer in jener großei
Periode der bei weitem nicht beendeten Abtragung klimastörendo
Berge befinden .

Theater .

Gastspiel des russischen Theatees in Berlin .

Großer Applaus . Müller klatscht begeistert mit .

Fragt Schulz «: „ Was hafte denn ? Verstehst du rMisch ?"
„ Nee . Aber müssen das gleich alle Leute , wisien ? "

Regelrecht . . .

„ Du , Minna , deine frühere Gnädige , die I . , hat ja jetzt einet
kleinen Jungen bekommen ! "

„ Das Hab ' ich gewußt , daß es ein Junge werden würde ! "

„ Wieso ? "
„ Na , ein Mädchen hält doch bei der keine neun Monate ausk�

( Aus dem „ Wahren Jakob " . )

theken und auch für die Zwischenkredite ist bei der „ Gagfah " die

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte . 22,35
Millionen Mark sind ihr von dieser Anstalt , in der der Deutsch -
nationale Handlungsgehilfenverband wiederum das Zepter auf
Grund eines völlig unbrauchbaren Wahlsystems führen kann , ge -
geben worden . Nicht weniger als fünf prominent « Vertreter der

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte sitzen im Aufsichtsrat der
„ Gagfah " . So spricht man denn auch im Geschäftsbericht immer
wieder von dem „ vertrauensvollen Zusammenarbeiten " der Reichs »
Versicherungsanstalt mit der „ Gagfah " . Ein Wahlverfahren ,
wie es undcmokratischer nicht gedacht werden kann und
bewußt eine einseitige Begünstigung des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbandes bedeutet , brachte es zustande , daß der AfA -
bund bei 270 000 Stimmen der letzten Vertrauensmännerwahlen
555 Mandate erhielt , während der DHV . für die gleichen Stimmen
1631 Vertrauensmänner , also dreimal so viel „ eroberte " Eine Un -

gcrechtigkeit sondergleichen liegt in diesem Versahren .
Die freigewerkschaftlichen Angestellten , denen die Beiträge pünkt -

lich abgezogen werden , haben nicht die Möglichkeit , durch ihre Ver -
treter eine Anleihepolitik durchzudrücken , die die Gelder ihren

Bauorganifationcn zuführt , Baugenossenschaften , die noch dazii weit

billiger und weit rationeller arbeiten als die „ Gagsah " Nach den

Aktienbeteiligungen richtet sich auch der Verteilungsschlüssel für di «
erbauten Wohnungen . Danach erhält der DHV . für seine Mitgliedei
bis zu 60 Proz . aller durch die „ Gagfah " errichteten Wohnstiütcn
Es wird die Ausgabe aller freigewerkschaftlichen Angestelltenver -
bände sein müssen , nicht eher zu ruhen , bis hier die Dinge in. das

richtige Verhältnis zur Zahl der Reichsversicherungsmitglieder zurück -
geführt worden sind . Uns kam es heute lediglich darauf an , der

Oefsentlichkeit , an die die „ Gagfah " sich bei der Eröffnung der Aus -

stellung „ Bauen und Wohnen " in Zehlendorf wieder mit süßlichem
Lächeln als überparteiliche voltsbeglückende Wohnungsbauorganisa .
tion herantreten wird , einen kleinen Einblick hinter die Kulissen zu
gewähren .

Es gibt kaum andere Organisationen , die mehr die Aufmerksam -
kejt der arbeitenden Bevölkerung erfordern , als die vielen W o h -

nungsbaugesellfchaften . Alle nähern sich der Oeffentlich -
keit mit dem freundlichsten Gesicht , behaupten politisch „völlig neu -

tral " zu sein und nur den einen Zweck zu kennen , die Arbeiter und

Angestellten mit billigen Wohnungen zu versorgen . In der Praxis

sieht die Geschichte allerdings meist ein wenig anders aus . Eine

der Gesellschaften , die den Anspruch machen , überragende Bedeu -

tung zu haben , ist die „ G a g s a h" , Gemeinnützige Aktiengesellschaft

für Angestellten - Heimstätten , Berlin . Wir wollen heute den Vor -

man sofort damit begonnen , Großbaustellen zu schaffen . Die
Vorteile , die sich daraus durch Rationalisierung und Anwendung
großer Maschinen ergaben , waren so bedeutend , daß sich die Miete

erheblich oerbilligten . Wo hat die „ Gagsah " etwas ähn -
liches wie die Großsiedlungen Britz und Zehlendorf auszu -
weisen ? Sie hat in jüngster Zeit allerdings versucht , die „ Gehag " -
Siedlung in Zehlendorf in ihrem Sinne zu „bereichern " . Den an -
erkannt künstlerisch wirtenden Flachdachbauten dieser Siedlung hat
man die nach Ansicht dieser Leute für Deutsche nur in Frage kommen -
den Steildächer in nicht zu oerkennender Absicht gegenüber gestellt .

Diese Siedlung , die als Aus -

stellung gedacht ist , soll das Höchste
darstellen , desien die „ Gagfah "
fähig ist . Was dabei herausge -
kommen ist , hat der „ Abend " be -
reits eingehend mitgeteilt . Es sind
Wohnungen erbaut worden , deren
Miete für einen gewöhn -
lichen st erblichen Ange -
st eilten einfach untrag -
bar sind . Aber der Angestellt «
scheint bei der „ Gagsah " erst bei
einem Monatsemkommen von min -

bestens 500 Mark anzufangen .
Sehr hübsch ist , daß man bei den

meisten in Zehlendorf erbauten

Häusern eine Autogarage
vorgesehen hat . Ja , hier erwartet
man vornehme Leute !

Die Angestellten werden wohl
zum Unterstellen der Ehestands -
tutsche kaum ein « ganze Auto -

garage benötigen . Aber für sie
sind die Wohnungen auch gar



( 39. Forts «tzung. �
„ Ich hob ' Ihnen meinen Lebensweg , wenigstens soweit er Sie

interessieren kann , erzählt . Sie nicht . "
„ Meiner ist doch viel einfacher . "
„ Na , ein « Künstlerin . "
„ Im Nebenberuf . "
„ Wie denn ? Kann die Kunst etwas anderes als Haupt -

beruf fein ? "
„ Ja , da mögen Sie wohl recht haben . Aber ich bin Frau

Böhlom , die verhinderte große Künstlerin , so ein Seitenstück zum
verhinderten Dichter vom Wilhelm Busch . Und in wenigen Wochen
liegt dos hinter mir , ich habe die Schauspielerei wie ein Kostüm
Abgeworfen und bin «ine noch schlichtere Studentin der Medizin . "

„ Ah . bah ? " .
Paul Bastian war vor Staunen stehengeblieben .
„ Wissen Sie , daß wir sozusagen Kollegen sind ? Ich bin näm -

lich Herr stuci . med . Böhlom , der verhinderte Mediziner , sowie ich
in allen Dingen verhindert bin, " sögt « er leise und viel ernster ,
melancholischer hinzu . „ Bielsacher Kollege also . Denn ich hob ' es
einmal — merken Sie auf — vor urdenklichen Zeiten , mit der

Schauspielkunst oersucht und auch mit der Medizin . "
„ Was Sie alles gemacht haben ! Wie alt sind Sie denn , mit

Verlaub ? "

„ Hunderte von Iahren alt , nur der ewige Jude ist noch älter . "
Hilda sah ihn von der Seite an . Ein merkwürdiger Mensch !

Daß all « Menschen , die ihr begegneten , so sad oder so merkwürdig
waren !

Der hinkende Fremde mit dem weiten Mantel , in den er sich
trotz der nachmittagliihen Wärm « gehüllt hatte , sprach weiter :

„ Na , mit der Schauspielkunst ist es nicht recht gegongen . Als
man mir an einem Hoftheaetr riet , Charakterkomiker zu werden ,
anstatt die ersten Heldenrollen — Romeo , Marc Anton . Prinz von

Homburg — zu spielen , ja , statt des redegewoltigen Marc Anton
der läppische Pont Cinna zu sein , warf ich olle Rollen zusammen
hin . Zur Medizin kam ich erst viel spater , auf Umwegen . . . Aber

ich rede immer von mir . "

„ Wenn Sie so alt sind , müssen Sie ja auch mehr erlabt haben . "
„ Das ist wahr . Ich habe beim Professor Burckhardt studiert .

Kennen Sie ihn ? Natürlich müssen Sie ihn kenn «, , er ist der

große Mann der Bakteriologie . "
„ Ich habe von ihm gelesen . . . Und von dem stnd Sie auch weg ? "
„ Ja . ober das ist «in « lange Geschichte , die werde ich Ihnen

«in anderes Mal erzählen . . . nämlich , wenn wir uns noch ein
anderes Mal sehen . "

„ Wenn ' s nur an mir liegt , so stimm ' ich zu . Ich muß ohnehin
alle meine Spaziergänge allein machen . Dos ist kein Dergnügen ,
so allein zu gehen . "

„ Nein , das ist kein Vergnügen, " sagte der Fremde und wieder

trübt « sich sein « gute Laune . »

„ Wenn wir aber ein Rendezvous haben , wissen S' . so könnten
Sie sich vorstellen . Sagen S ' meinetwegen einen falschen Namen ,
aber doch irgendeinen Namen , das ist schon possend . "

Paul Bastian nannte seinen Namen und fügte hinzu : „ Das
ist mein wirklicher , auf Ehrenwort . "

„ Meinetwegen . "
„ Ja , aber wissen Sie , ich Hab ' hier auf diesem Wege ein

Rendezvous . Ein männliches . .
„ O bitte sehr , ich bin diskret und verlasse Sie . "

„ Nein , Sie können auch bleiben . Es ist ein älterer Herr , der

ungeheuer viel über Vorarlberg , Land und Leute weiß und mir

für mein Buch — habe ich Ihiwi , schon gesogt , daß ich hier ein

Buch schreiben will ? — Material in unglaublicher Fülle herbei -

schafft . Wir haben im letzten Wirtshaus vor Bregenz unsere Zu -

sammenkunft . Da ist es schöner als in seinem Arbeitszimmer .
Kommen Sie mit , so können Sie was lernen . "

Bald waren sie dort und vor dem Posthaus schritt bereits der
alter « Herr mit einer Aktentosch « in der Hand auf und ab . Es war

sogar schon ein alter Herr .

„ Eine schöne Unbekannte , die sich nicht nennen will . . . ", stellte
Paul Bastian vor . »

„Stein, " sagte Hilde , „ das tut bei Damen auch nichts zur Sache . "
„ Interessiert sich aber , und das macht alles gut , für Botanik

und Staturwissenschaften und noch eine Unsumme unweiblicher An -

gelegenheiten . "
Der ältere Herr ging gleich auf dieses Thema ein . Er kramte

aus seiner Tasche seltene Bücher , die nur er aus der Landes -

bibliothet hatte entlehnen können . Hilde hatte dank dem Doktor

Wolfs wirklich einige botanische Kenntnisse und verstand die latei »

Nische Sprache , in der die alten vorarlbergischen Chroniken ab -

gefaßt waren . Der ältere Herr , der von altfränkischer Höflichkeit
war , sagt « galant :

„ Das hob ' ich allerdings noch nicht erlebt , daß eine so jung «
und so hübsch « Dame auch etwas Ernstes versteht . "

„ Na , in Wien bin ich gar keine Ausnahme . "
„ So , so, produziert Wien auch etwas Gutes ? Ich war nicht

in Wien , bereits seit . . , jetzt werden es genau zwanzig Jahre sein . "
„ Da kennen Sie eben «in « ganz neue Generation nicht . "

„ Mag sein , bin auch nicht neugierig . " �
„ Also ein Feind von Wien ? "

„ Nicht von den Wienerinnen , wie ich Sie sehe, " sogt « der
ältere Herr galant .

„ Nein , ich will mich von ihnen nicht ausschließen . Wie ich
bin . . . "

„ Sind doch nicht alle ?"

„Vielleicht nicht . Aber sehr viele . Die Mädeln von heute
wissen was , sie haben für wissenschaftliche oder künstlerisch « Materien

Neigungen und dieselben Interessen wie die jungen Burschen ihre »
Alter », sie glauben nicht , daß die Welt ein Ballsaal mit Paulsen ist ,
in denen man sich erholen soll . "

„ Sowie ihre Mütter , meinen Sie ? "

„ So wie es wenigstens In den Romanen von vor dreißig
Jahren steht . "

„ Hallo , Herr Oberrot , arbeiten , arbeiten ! " fuhr Paul Bastian
dazwischen .

„ Dürfen wir das Fräulein mit unserem verstaubten Zeug
langweilen ? Nein , nehmen Sie die Bücher mit . . . "
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„ Aber , warum denn ? " sogt « die Hilde . „ Ich beteilig ' mich
sehr gern an Ihren Arbeiten , meine Maturaarbeit hat «in viel
trockneres , ausgefalleneres Thema behandelt , so ein - , das im letzten
Fach einer Bibliothet blüht , und hat mich sehr gefreut . "

. . Neu « Jugend ! Neue Jugend ! " sagte der alte Herr schmunzelnd .
„ Nicht übel ! "

Sie saßen also all « drei an diesem wundervollen Sommerobend
und besprachen die Berwerturg der mitgebrachten Bücher für dos
Buch über Vorarlberg , das Paul Bastian abfassen wollte . Da gab
es auch lateinische unter ihnen , und der alte Herr konnte den kleinen
Druck mit seinen abgenützten Augen nicht mehr erfassen und Paul
Bastian gestand , daß er die Sprach « der Römer nie wirklich be »

herrscht und längst verschwltzt habe . Hilde fand die bemerken » -

wertesten Stellen heraus und übersetzt « sie fließend , als ob sie in
einer lebenden Sprach « geschrieben wären .

„ Sie sind da » erst « Frauenzimmer — entschuldigen schon —
mit dem ich vernünftig sprechen kann wie mit einem vernünftigen
Freund . "

„ Und Sie der erste älter « Herr , mit dem zu plaudern nicht fad
Ist . " Hilde gab da » Kompliment zurück .

„ Ja , wenn dl « ganze neue Jugend so war ' wie Sie, " sagte
der alte Herr in einer Arbeitspause , als sie das eins Buch zugeklappt
hatten und dos neu «, ungelesen , offen vor Hilde lag . „ Aber man

hört ja von dieser neuen Generation ganz abscheuliche Dinge . In
meinem Beruf — ich bin nämlich Richter — erlebt man ja so

manches . Aber wir sind ja Provinzler und wie wird ' s da erst in

Wien zugehen . Eine zügellose , schamlose , von gemeinen Leiden -

schaften beherrschte Jugend . , . "

„ Und die hat ' s früher nicht gegeben ? Was aus der Well hig
und da verschwindet , ist bloß Heuchelei — so scheint mir wenigstens .
Ist Ihnen so ein tugendsome » Bürgertöchterlein lieber . . . o

je ! . . . "

„ Auch in der Heuchelei liegt ein gewisser Respekt vor der

Tugend . "
„ Nein , für diese Verbeugung dank ' ich . "

Hilde , die gar nicht gewußt hat , daß sie ein « Repräsentontin
der modernen Jugend war , trat jetzt für sie beherzt ein . Der alt «

Herr war ein bißchen brummig , aber einer von der Sorte der

gütigen Brummbären , die schamhaft ihr innerstes Wesen hinter einer

Opposition gegen alle und alles verbergen . Er hatte sich in sich

selbst zurückgezogen und es war mehr Furcht als wirklicher Wider -

wille , der ihn der neuen Zeit gegenüber in eine feindliche Stellung

drängte . Und schließlich war er in allen Epochen der Menschheit

besser bewandert als in der seinigen , in der er lebte . Hilde bewies

das an mehreren Beispielen , und er gab es nicht bloß aus Höflich »
keit zu.

Di « Zufallsfreundschaft , die den alten Herrn mit Paul Bastian

verbanb , war ja eben daraus entstanden , daß beide sich als solch «

Flüchtlinge ihrer Zeit erkannt hatten und für die Enttäuschungen

ihres eigenen Lebens nicht ihrem Schicksal oder ihrer Schwäche ,

sondern der Umwelt die Schuld zuschreiben wollten .

Als er erste Stern auf dem Firmament sichtbar wurde , schlug
der alte Herr vor , erst recht hier zu . bleiben . Di « Wirtin habe
immer die wunderschönsten Fisch « vom Bödensee , rot und silbern

glänzende Fische , «ine Spezialität . Und « inen leichten , mehr rosa -

farbenen als roten Wein . . .
„ Ich bin Anitalkoholikerin, " sagte Hilde .

„ So . so ? Sie haben also Prinzipien ? " spottet der alte Herr .

. . Berschiedene goirz gewiß . Haben Sie in meinen Jahren nicht

auch welche gehabt ?" antwortete Hilde .

„ Ich war doch ein Mann , «in Student , von nationalen Idealen

erfüllt . . . "

„ Und ich ein junges Mädchen , aber eins von heute . UiA habe

auch meine Ideale . . . "

„ Natürlich ! Aha ! Eine Rote ! Kosmopolitin ! International !

Di « Mass « ist alles , die Persönlichkeit nichts ! "

„ Den Tausenden von Persönlichkeiten , die in der Masse leben

und bisher untergegangen sind . Entwicklungsmöglichkeiten bieten , ist
dos gor nichts ? "

„ Ja , diskutieren , das können Sie . das muß man Ihnen lassen .
Lernt man wahrscheinlich jetzt in den Schulen . Zu unerer Zell hat
man unter der Schulbank Byron gelesen , jetzt Karl Marx , nicht

wahr ? "
„ Noch nicht , weil er zu schwer war , aber ich nehin ' ihn bald vor . "

„ Gratuliere ! " .

Aber die Fische wurden serviert , und ihr wohlgenährte « Aus «

sehen und die über den Tellerrand hinausragenden Schwanzlein und

das geheimnisvolle Gleißen ihrer Flossen , das alles ivar so köstlich

wie ihr Geschmack . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Wenn man auf der Messe bummelt ,

Di « Messe , das Bier und der Schlaf spiellen einem biederen

Bürger au » einem Ort an der Grenze zwischen Sachsen und der

Tschechoslowakei «inen amüsanten Streich . Der Wann fuhr Sonn -

tags mit seiner Ehehälfte zur Messe nach R c i ch e n b « r g. Bei

der Besichtigung der verschiedenen Messehäuser hatte der Gute sein

Ehegespon « , ob absichtlich , oder unabsichtlich steht nicht fest , „ver -
loren " . Di « Frau macht « sich allein auf den Heimweg : unser

Messebesucher aber war in lustige Gesellschaft geroten . Es gefiel
ihm ausnehmend gut , und so zog er immer „ aus einem Nestau -
ront in das andere Restaurant " , bis der Tag erwacht war . Der

grau « Montagmorgen . Mit dem 6 - Uhr - Zug fuhr der Brave nach
Hause , wollt « er noch Hause fahren . Uebernächtigt , wie er war ,
schlief er bei der Einfahrt in Hemmrich - Tunnel ein und erwachte
erst bei der Ausfahrt aus dem 5) arte - Tunnel hinter Friedland .
Verwundert über die lange Tunnelsahrt , bemerkte er zu spät , daß er
in eine andere Gegend geraten war . In der Station Minkwitz
stieg er aus und fuhr mit dem nächsten Zuge wieder zurück nach
Raspenau . Run passierte ihm zum zweitenmal das Malheur , daß
er «inschlief und erst hinter der Station Raspenau erwachte , so
daß er erst in der Station Hemmrich aussteigen konnte . Do nun
der nächste Zug erst um 9112 Uhr mittag » fährt , ging der Heim -

kehrer zu Fuß noch Einssedel , nicht ahn « noch einige Male Station

zu machen . Dann ober trat er gestärkt sein « Heimfahrt an . Mit

knapper Rot erreichte er den Mittagszug . Doch mit des Geschickes
Mächten ! . . . . Denn er entschlief , kaum daß er im Wagen saß ,

zum drittenmal , und erst in der Station Weigsdorf wurde er durch
den Schaffner au » dem Schlas geweckt . Mit dem 2 - Uhr » Zug ver -

suchte er dann zum viertenmal sein Glück , und es gelang , aber

nur , weil er den Schaffner „schmierte " , der ihn dann auch wünsch -
gemäß an die srische Luft setzt «, als der Messewandereb sein Ziel
«rreicht hotte . So landet « er , der um K Uhr früh von Reichen -
berg in der Tschechoslowakei weggesahren war . gegen 3 Uhr nach -
mittag » in seinem , von dort garnicht weit entfernten sächsisch-
deutschen Heimatort .

Schwarze Rosen .
Di « Blumenzüchtereien tn der Türkei haben für den Sommer

groß « Aufträge in schwarzen Rosen erhalten , die man dort im

vergangenen Jahre zum ersten Male zu züchten verstanden hat .
DI « Aufträge kommen aus der Zigarettenindustrie . Amerika hat
die neue Mode aufgebrachj , Zigaretten mit Rosenblattmundftück
In den phantastischsten Farben zu konsumleren . Da » rote Vlatt

gefiel den amerikanischen Damen nlchi , weil es in keinem Kon -
traft zu ihren Lippen stand , da » weihe und gelb « aber mochten
sie nicht verwenden , weil es durch die Farbe ihrer Lipp - nschminke

beschmutzt wurde . Dagegen ist auf schwarzer Ras « die Lippen -

schminke nicht zu sehen und sie steht im nötigen Kontrast zu den

roten Fraucnlippcn .

Die reichsten Leute der Welt .

Nach der neuesten amerikanischen Statistik sind die vier reichsten
Männer der Welt gegenwärtig John D. Rockefeller , Andrew

Carnegie , Henry Ford und Andrew Mellon . Rockefeller steht mit
einem Vermögen von rund d Milliarden Mark weitaus an der

Spitze , ihm folgt mit über l ' ch Milliarden Mister Carnegie , der ein -
mal mit gewissem Zynismus ( aber zutreffend ! ) erklärt «: „ Um einen

Menschen , der reich stirbt , ist gut trauern ! " Henry Ford , der große
Industrielle , gibt selbst zu , die „kleine Summe von 1� Milliarden
Mark durch seine Automobilsabriken verdient zu hoben , in denen

mehr als die Hälfte aller auf dem Erdball verkehrenden Autos her -

gestellt wurden . Andrew Mellon besitzt schätzungsweise ein um „ nur "
199 Millionen Mark geringeres Bcrmögen als Henry Ford , er wird

beinahe erreicht von dem Bankier George F. Bater aus Chicago .

Die nächstgrößten Vermögen ' der Welt verteilen sich auf «inen

indischen Fürsten , den Nizam von Haiderabad , Rockefeller jr . und
den Maharadscha von Baroda , der sich gegenwärtig in Frankreich

aufhält . Erst in weitem Abstand folgen die Namen von Lander -

bist , Iay Gould und Rothschild , die früher mit an erster Stelle

standen . H. L.

Rückgang der Lynchjustiz in Amerika .

Die „ New Park World " veröffentlicht soeben nach amtlichem
Material einen Ueberblick über den Umfang der Lynchjustiz in den

Bereinigten Staaten von Nordamerika in den letzten 49 Iahren und

stellt dabei mit großer Genugtuung einen außerordentlich großen
Rückgang dieser oft mit bestialischem Quälen der Opfer verbundenen

Tötungen fest . Diesen Rückgang führt sie teils auf die auch in den

entfernteren Gegenden fortgeschritten « Besserung der Rechtspflege ,
teils auch auf die größere Achtung zurück , die die schwarze Rosie
in diesem Zeitraum gewonnen hat . Im einzelnen gibt das New -

Aorker Blatt folgende Ziffern : Im Jahre 1387 wurden 122 TLtun -

gcn gezahlt , bis zum Jahre 1892 erhöhten sie sich auf 2i5S, dann trat
ein Rückgang ein . Insgesamt sind von 1687 bis 1897 1777 Fäll «
von Lynchjustiz vorgekommen . Seit dieser Zeit läßt sich «in stetes
Sinken der Zahlen bemerken , bis sie im vorigen Jahrzehnt mit
479 ihren tiefsten Stand erreicht hat . 1919 gab es noch 83 Tötun .

gen , von da ab werden es immer weniger : im Jahr « 1923 zählt «
man nur noch 18 Tötungen . In den beiden nächsten Jahren ist
zwar wieder ein Anstieg auf 17 und 39 zu bemerken , doch wurde
im Jahr « 1927 mit 18 Tötungen die Zahl von 1923 wieder erreicht ,
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Das Bild im Aeirn
2ch wurde vsn kurzem zufällig Zeug « eines Bildan »

5 a u i s Nicht in der chuidschinsky - Auktion , auch nicht bei Tannhauser
oder Fiechtheim , wo dl « reichen und feinen Leute hingehen , die
Kenner sind und sich als Kapitalsanlage einen Ruisdacls oder einen
Renoir kaufen können Sondern in einer der großen , monotonen
Mietkasernen , wo die Tausend und aber Tausend der kleinen Leute
wohnen , die niemals in ihrem ganzen Leben zu der Kunst der alten
oder neuen Meister in ein Besißverhältnis kommen . Die auch keine
Zeit und keine Gelegenheit gehabt
haben , Vorlesungen über Aesthetik
zu hören und nur alle Jubeljahre
einmal wenn Besuch von außer -
halb oa ist . zu der „ Sehenswürdig -
keit * des Bildermuseums gehen ,
um dort mit einer scheuen Ehr «
furcht die von den Sachverständigen
als Kunst abgestempelten W« rke
nach ihrem stofflichen Inhalt zu be -
trachten .

Vor einer Wohnungstür sah
ich einen „ Kunsthändler " , der sein «
ganze Galerie gleich mit sich führt «,
in eifrigen Verhandlungen mit
einer Frau , dessen Objekt eine
äußerst poetische Sache mit tan -
zenden Elfen , rosa Schmetterlingen
und himmelblauen Blumen auf
einer grünen Frühlingswiese war .
Das Schönste ( und Wertvollst «) an
dem Bilde war der schwere goldene
Rahmen von beträ - HHichem Um¬
fang . „ Das ist ein sehr gangbares
Motiv, " erklärte der Händler , „ es
paßt reizend über die beiden Eh « -
betten . Ueber das Sofa könnte ich
Ihnen dieses großartig « Christus -
bild oder hier das herzige „ Mutter -
glück " empfehlen . " Dabei zeigt « er
auf den Kunstdruck eines schmach -
tenden Christus und rückte einen
anderen , der in den süßesten Limo -
nadenfarben eine rührende Familienszene zeigte , in die best «
Beleuchtung . Aber die Käuferin brauchte nur ein Bild „ für das

Schlafzimmer " . Ueber den Preis — 44 Mark in Wochenraten von
2 Mark wurde man sich einig , und die Frau schwamm in hellem
Entzücken über die künstlerische Neuerwerbung , auf der alles so süß
und reizend , so naturgetreu und richtig zu erkennen war .

Da , häufige Vorkommen der geschilderten Motiv « in vielen

Wohnungen , das erfolgreich « Feilbieten scheußlicher
Kunstdrucke sogar auf den Straßen , die nur durch die Pracht
der Rahmen die geforderten Preis « einigermaßen rechtfertigen , be -

weist , daß ein recht erheblicher Teil der Menschen auf dies « Weis «
sein Kunstbedürfnis auslebt . Und nicht nur in Proletarierkreisen .
Wer einmal im Westen nach möblierten Zimmern geluchl und ein «

Anzahl Bürgerquarttere gesehen hat , der weiß , daß dort wahre
Trödellager an kitschiger Kunstindustri « existieren . Es gibt viele

Wohnungen ohne Kunst , aber keine ohne Bilder . Und trotz aller

neuen Sachlichkeitsparolen geht die Pietät für die einmal erworbenen

Reiseandenken , Oeldruck « und Gipsbüsten noch immer so weit , daß
man sogar die . welche die wilhelminische Llera oder die „ große " Zeit
von 1914 bis 1918 symbolisieren , ruhig an ihren Plätzen läßt , wenn
man inzwischen Republikaner und Pazifist geworden ist . Bloß weil

sie einmal ein paar Mark gekostet haben .
Wenn man aber schon Reproduktionen von Werken

älterer Kunst trifft , so fehlen die von modernen , etwa

von Expressionisten so ziemlich völlig . Selbst passionierte Kunst -

freunde haben da die vorgefaßte Meinung : neue Kunst kann man

nicht verstehen . Wie modern « Künstler , die im Ringen noch seelischem
Ausdruck auch vor Deformationen und vor neuartigen , starten

Forbenwirkungen nicht zurückschrecken , von den meisten Ausstellungz .
besuchern in geradezu grotesker Weife mißverstanden und verurteilt

wurden , zeigte in besonders typischer Weise die seinerzeitig « Kunst -

schau der Dresdener Gartenbauausstellung . Da hier die Kunstaus -

st - llung im Eintrittspreis für die gesamt - Ausstellung einbegriffen

war . benutzten viel «, die sonst nie in moderne Galerien kommen , die

Gelegenhett , « inmal neu « Kunst zu bettachten . Die sogenannten Gc -

bildeten , die älteren Oberlehrer und Rentiers , die vor der Sixtinischen
Madonna in konventioneller Begeisterung schwelge », bebten hier vor

Enttüstung über das „augenbeleidigende Farbengeschmiere " , die

. . Judenmache " und die „ modernen Schweinereien " . Die anderen

ober , unter denen viel - Besucher aus der Provinz waren , die sich den

»euren Katalog nicht leisten konnten , ergingen sich vor den einzelnen
Gemälden in einem wahren Dexicrrätselralen der stofflichen In -

halte . Manche prüften gründlich und gewissenhaft , gingen nahe an

das Bild heran , ttaten dann mehrere Meter zurück, schüttelten den

Kopf und oerstanden es noch nicht . Nur die realistischen Genre -

maler , die ihr Handwerk in einer Art erzählenden Belletristik ver -

standen , fanden dankbares Interesse . Die wertvollen modernen Gc -

stalter aber sah « » sich abgrundtief verkannt Bei der Modersohn

z. B. konnten sich drei junge Ladnerinnen absolut nicht einig werden ,

ob die dargestellte „ Bauersfrau " ein Mann sei . bis «in « zum Glück

entdeckte , „ daß die doch Busen hatte " Ein gefühloolles Ehepaar

fand eine Vollsche Plastik „ Proletarierknabe " . �anz furchtbar unter -

ernährt " . Und das Arztporttät des Malers Dix schätzte man ent -

weder aus einen Koch , «inen Fleischer oder « inen Konditor .

Es war immer nur der Bildinhalt , das Motiv , und nicht

das , was ein Bild erst zum Kunstwerk macht , die Kraft des Aus -

drucks , die Komposition , die Färb - und Formgebung .
Der mittelalterliche Mensch war nicht so kunstfremd wie der

heutige , weil er . wenngleich «r von den formalen Gesetzen der Kunst

auch keine Ahnung hatte , so doch zu den religiösen Bildinhalten

seelische Beziehungen fand . Heute ist weder die Geisteshaltung eine

so einheitlich «, noch dient die Kunst einer alle Menschen einenden

Idee wie damals . Ts ist daher ungleich schwerer , den heutigen

Menschen an die bildende Kunst heranzubringen , zumal Museen nur

in größeren Städten bestehen . Aber auch hier besteht die Schwierig .

keit der Anleitung für Unvorbereitete . Es gibt zwar allenchalben
Mufeumsführungen durch Kunsthistoriker , die aber meist schon auf

ästhetisch Vorgebildete zugeschnitten und derartig voll von Gelehr -
somkeit und Fachausdrucken sind , daß sie sür Kunstlaien gar keinen

pädagogischen Wert besitzen .
Bon tieferer Wirksamkeit sind — natürlich auch durch ihre

länger « Dauer — die künstlerischen Arbeitsgemeinschaften der Volks¬

hochschulen . Außerordentlich wertvoll sind auck » Ausstellungen , deren

Kunstwerke durch ihren politischen oder sozialen In -

halt direkt zu den Massen sprechen , wo der Betrachter durch die

Die Kunstgemeinschaft im Berliner Schloß .

g emeinfame Gesinnung mit dem Künsller verbunden ist .
An der anklagenden Kunst einer K o l l w i tz . der ätzenden Ge -

sellfchaftstritik eines Groß und Schlichter , dem Gestalter des Ar -

beiterfchickfals Mafercel geht kein proletarischer Kunstlaie

empfindungs - und verständnislos vorüber . Und das starke Interesse

und die hohen Besuchszifsern der� Zille - Ausstellung , der prole -

tarischen Ausstellungen in Berliner Warenhäusern , der in Leipzig und

Halle haben bewiesen , daß hier der Künstler den Massen nicht
al « klalsensremder Olympier eines ihnen unzugäng -

lichen Acfthetenmms erschien , sondern als Gesinnung » - und Weg -

genösse , der ihren Sehnsüchten und Hoffnungen durch das graphische
oder malfrische Mittel Ausdruck verleiht .

Ohne Kunstverständnis liegcn die Kunstschätze der Jetztzeit und

Vergangenheit für die Mehrzahl der Menschen brach . Kunsterziehung
ist daher eine der wertvollsten kulturellen Ausgaben , denn sie er -

schließt ein Reich unendlicher seelischer Beglückungen . M. H.

Die Freude am Bilde .
Die Freude am Bilde ist eine Freude des Zimmers , nicht des

Museums . Ist eine Freude des Einzelstückes , nicht der Samm

wäre .
Und sie soll vorerst eine durchaus naive , unbeschwerte Freude

sein . Ohne Rücksicht auf „Geschichtliches " und ohne Angst vor „ Sach -

verständigen " . E » ist ja auffallend , wie sicher ihre » Rechtes aus rein

persönliche Wertung die Menschen im Theater , vor dem Buche , im

Konzertsaal sich benehmen . Und wie ängstlich sie Bildern gegenüber

sind . Viel Schuld an dieser Tatsache haben die „Bilderzuchthäuser " ,
wie man unsere Museen genannt hat . Es ist ihnen nicht gelungen ,
und muß ihnen bei der heutigen Art völlig gemeinschaftsfremder

Straßenhandel mit „ süßen " Bildern .

Kauftäligieit und Aufstellungsart stets weniger gelingen , die

Menschen wirtlich zu ergreifen . Und doch könnten sie so wichtig
werden — zum Sammeln von Ersahrungen .

Ohne Erfahrung kein richtiges Urteil . Das ist für das Kunst -

gebiet so richtig und wahr , wie für olle anderen Lebensgebiete . Um

welche Art von Erfahrung handelt es sich nun ?
Um reine Gesühlserfahrung . Jede ? Kunstwerk ist nicht « anderes

als ein Träger und Bermittler von Gefühlen . Nichts in anderem
Sinne „ Geheimnisvolles " eignet ihm . Und die einzelnen Kunst -

gebiete unterscheiden sich nur durch da » Mittel , mit dem sie die Ge -

fühle erwecken . Die Musik benützt die Töne in ihrer Aufeinander -

folge und in ihrem Zusammenklang , die Melodien und die Har�
monien : die Dichtkunst benützt die Wörter der Sprach « : die Bild -

kunst endlich benützt die sichtbaren Farben und Formen .
Nehmen wir als Beispiel ein Bild , etwa eine Landichast . Man

tonn drei gefühlsvermittelnde Bestandteile , die beim Genuß jedes

Bildgefühles gleichzeitig ineinander und miteinander wirken , für die

„ Erziehung zum Sehen " voneinander trennen . Da ist . vor -
erst die Farbe : je nach ihrer Art wirkt das Bild verschifden ;
zwischen den beiden Polen der „koloristtschen " oder „ bunten " Wider .
die vielerlei Farben Nor und beutlich nebeneinander setzen , und den

. channonisttschen " Bildern , die alle Farben in einen Gesamtton
binden , gibt es alle Uebergänge . Alfred Lichtwart , der frühere
Museumsdirektor in Hamburg , der der erste wirkliche volkstümliche

Erzieher zum Bildsehen war , führt « immer die Natur als Parallele
an : den Stieglitz und den Spatz , oder bunte und einheitlich getönte

Schmetterlinge . So wie die Ratur die beiden Prinzipien des bunt -

koloristischen und des Harmonistisch in einen Ton Gebundenen kennt ,
so kennt sie die Malerei . Und auf diese Farben an sich ist vorerst der
Blick zu richten , das Bild rein farblich zu genießen , so als ob es gar
keinen „ Inhalt " hätte .

Dieser sachliche Inhalt ist das zweite Element der größten Mehr -

zahl aller Bilder . Das Gefühl des Erlebnisies ändert sich, ob eine

Landschaft , ein Stilleben , ein Figurenbild vor Augen steht . Und man

freue sich ungehemmt dieser „ Inhalte " der Bilder . Denn der heute
stets und immer noch verkündete Satz , daß es „olles eins " fei , was

gemalt werde , ist im allgemeinen so falsch , wie er für die kurze im -

pressionistisch « Periode richtig ist . — Und als drittes Bildelement
kommt die „ Form " hinzu . Ein Bild kann entweder in naturähn -

licher , „naturalistischer " Farm gehalten sein , dann macht sein Er -
leben meist keinerlei Schwierigkeiten . Di « Großen dieses Gebietes ,
wie etwa Leibi , haben es verstanden , die ganze Fülle und Dichtigkeit
der Natur , den Saft der Pflanzen , die durchblutete Haut eines Men -

schen , die Materiallebendigkeit eine « Stoffes voll ins Bild , zu über -

tragen . Doch Farbe , Inhalt und Form eines Bildes können wohl
der Natur entsprechen , sie müssen es aber nicht tun . Der Bildinhalt
kann auch aus Träumen , aus der Phantasie des Menschen stammen .
Und kann damit eine Gestaltung bekommen , die von der Natur ab -

weicht . « Blaue Pferde " gibt «» ebenso nur in der Phantast «, wie
Kentauren und andere Fabelwesen . Und wenn man nur einmal ge -
lernt hat . sich bei jenen Bildern auf die Wirklichkeit , bei diesen auf
die Phantasie einzustellen , dann sind die Haupthindernisse unmittel -
bar gefühlsmäßigen Erlebens , also der unmittelbaren Freude am
Bilde hinweggeräumt . Und da der tiefste Sinn dieses Lebens ist ,
es so reich und vielfältig wie möglich zu erleben , so schafft sich der -

jenige eine vielfache Freudenvelt . der sich den Phantasteträumen der
Maler ebensowenig oerschließt wie ihren Wirklichkeitsdarstellungen .

_
Dr » M a x D e r i. j

Der B ) eg zur - Kunst .
Es ist schon seit langem viel darüber geschrieben und diskutiert

worden , wie man die Kunstschaffenden , die nach Resonanz und Er -

werbsmöglichkeit suchen und das große Publikum , das kunstfreudig ,
aber nicht im Sinn « eines reichen Sammlers tauskräftig ist , zu einer

sich ergänzenden Gemeinschaft bringen und das schreiend « Mißver -
hältnis mildern oder beseitigen könnte , das zwischen dem ungeheurn .
in zahlreichen Magazinen aufgestapelten Reichtum an künstlerischer
Produktion einer und der absoluten Besitzlosigkeit
an Kunstwerken andererseits besteht . Das hemmendste Hindernis

für eine solch « Attiance ist neben dem mangelnden Kunstverständnis
großer Teil « des Publikums die phantastische Preisgestaltung der

Künstler , die die Zahl der Millionär « gewaltig überschätzen und die ,
um sich vor ihren Kollegen und der Oeffenttichkeit «in Air zu geben ,
sich möglichst hoch taxieren , so daß e» sür sie schließlich die größere
Kunst bedeutet , «in Bild zu verkaufen als es zu malen .

Wie nun das Theater durch die Bolksbühne , die Musik durch

Lolkskonzerte und dos Buch durch Buchgemeinschaften schon zur
Bolkssache geworden ist , ist auch auf dem Gebiete der bildenden

Kunst mit Geschick und wachsendem Erfolg «in g e n o s s e n s ch a f V' -

licher Versuch unternommen worden . Seit zirka zwei Jahren
hat sich die Deutsche Kunstgemeinschast . Berlin , im Schloß unter

Leitung von Heinrich Schulz die Ausgabe gestellt , ver -

ständnisvoller Mittler und Berater der beiden Gruppen , die bis -

her nie zusammenkommen konnten , der Künstler und der vermögens¬
losen Kunstfreunde zu sein . Bei geringen Mitgliedsbeiträgen biete . '

sie mattnigsach « Vorteile beim Erwerb wertvoller originaler Kunst -
werke . Sie hat es verstanden , die Künstler zu einer vernünftigeren
Preispolitik zu bewegen ( die dem Berhältnls Kunst und Volk yim
Segen ruhig noch etwas volkstümlicher werden könnte ) , sie hat vor
allem ein System kleiner monatlicher Ratenzahlungen
«ingeführt , wodurch es auch de » Minderbemsitelten möglich ist , wirk -

liche Kunsterzeugnisse nicht mehr als einen unerreichbaren Luxus
zu betrachten , und dos Vorur ' reil zu revidieren „ Kunst kann man

nicht bezahlen " . Als eine ihrer Ausgaben propagiert sie das Ver «

leihen von Bildern zu äußerst günstigen Bedingungen . Für
1 M. im Monat kann man ein Kunstwert im Wert « von öl) M.

leihen , für 19 M. ei » solches von 500 M. , wofür man schon einen

Prominenten bekommt . Dabei wird einem die Hälfte der Jahres -
miete zum Zwecke des Erwerbs von Bildern noch gutgeschrieben .

Die Deutsche Kunstgemeinschaft unterhält neben zeitweiligen
auswärtigen Ausstellungen «in « ständig « Ausstellung im Schloß ,
die im reichen Wechsel all « Richtungen , die zahmen wie die wilden
Ismen in den besten Exemplaren vertreten und zusammengestellt
zeigt . Da hängen Walter Klemm » zartgetönte Landschaften neben
der durch ihr « Schärfe faszinierenden Sachlichkeit Otto Dixscher
Schöpfungen , südlich «, sarbenglühende Städtebilder ( Gg. Brandes )
neben der herben , großartigen Nüchternheit oberschlesischer Industrie -
motive ( Birkle ) . Liebenswürdige Blumenstücke neben Stilleben und

duftigen Landschafjen . Namhaft » , arrivierte Leute neben begabten
jungen Namenlosen , die all « auf die noch immer zu klein « Kunst -
gemeinde warten .

Die Kunstgemeinschoft hat noch ein weites Arbeitsgebiet vor

sich, um die trennend « Kluft zwischen Künstler und Massen zu ver -

ringern , um dos Kunstwerk von dem bisherigen Privileg einer be -

sitzenden Schicht zur Sache des Volkes zu machen . De ? Ansang ist

getan . Hoffen wir , daß der Vau der Ku ltu rd « mo k ra ti « auch
von dieser Seite her wachse . �
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Spartentag der Schwimmer
Auch hier Abfuhr der Kommunisien .

Die Schwimmer des t . Bezirks im 1. Kreise des ATSB . hielten
am Sonntag in Petershagen ihren Spartentag ab . der vor -

nehinlich der Ausbauarbeit des durch die bisherige Spartenleitung

stark vernachlässigten Bezirkes galt . Schulz von der Kreissparten -

lcitungAeitete die Tagung «in mit dem Hinweis , daß nur die Ver -

�treter der Vereine Sitz und Stimme haben , die auf dem Boden

der Bundestagsbeschlüsse stehen und dem neuen Kar -

� t e l l angeschlnsscn sind .
Das paßte natürlich den kommunistischen Vertretern der Vereine

„ ASB . Lichtenberg " und „ Vorwärts - Oberschöneweide " nicht in den

Kram . In einer zwecklos hervorgerufenen Gsschästsordnungsdebatte

/verlangten sie, daß Verhandlungen mit dem Bundesvorstand auf -

genommen werden , um die Ausschlüsse und die Auflösung des

�Kartells rückgängig zu machen . In ihrer Harmlosigkeit konnten sie

nicht begreifen , daß , solange ein Ausschlußoerfahren schwebt , alle

Rechte , insbesondere die Ausübung des Stimmrechts bei Tagungen ,
ruWn . Ihr Parteifreund , der Bezirksvertretcr des 1. Bezirks , mußte

ihnen das mit aller Deutlichkeit bestätigen . Daraufhin verließen die

so abgeblitzten Kommunisten den Saal , weil sie doch den Inhalt ihrer

mitgebrachten dicken Tasche », die scheinbar ellenlange Resolutionen

gegen den Bundesvorstand und die Aentralkommission enthielten ,

nicht an den Mann bringen tonnten .
Run konnte mit der praktischen Arbeit begoimen werden . Der

vorgesehene Bericht vom Bundestag wurde abgesetzt , um Raum zu
schaffen für ein « Aussprach « über die Verhältnisse in den einzelnen
Vereinsorten . Manche Klage kam da zum Vorschein , Material für
die neue Spartenleitung , mit ihrer Arbeit da einzusetzen , wo es am

dringendsten ist . Insbesondere fehlt bei allen Vereinen die technische

Unterstützung . Die folgenden Wahlen zur Spartenleitung zeigten

auch hier , daß die „ Freien Schwimmer Groß - Berlin "

jederzeit bereit sind , für die Bundescrbeit Funktionäre zur Verfügung

zu stellen . Es wurden gewählt zum Spartenleiter F r i e s i tf e� zum
Kassierer P r « u ß , zum Techniker Reimer . Alle drei sind Mit -

glieder der Freien Schwimmer Groß - Berlin . Die Wahl des

Rettungsobmannes fiel auf S ch ä n . „ Welle - Strausberg " .
In der nun folgenden Aussprache über die augenblicklichen

Verhältnisse waren die Ausführungen des kurz vor Schluß «rschie -
neuen Delegierten der „ FS . Cöpenick " sehr interessant . Er betonte ,

daß sein Verein zum alten Kartell stehe , um dann dem Kreisvorsitzen -
den Reichert den Vorwurf zu machen , durch seinen Antrag an den

Bundestag das Stimmrecht der Jugendlichen abgewürgt zu haben .

Ebenso führte er Klage über die schlechte Erziehung der Jugendlichen
in den Vereinen . Er vergaß aber dabei zu sagen , daß das die

Früchte der Erziehungsarbeit eines Herrn Dr . Bergmann sind . Seine

Beschwerden über die geringe Unterstützung durch den Kreis

konnten ihn , lacht widerlegt werden , weil seine kommunistischen
Parteifreunde im Kreisrat wohl Zeit hatten , polltische Phrasen zu
dreschen , aber nicht zur Unterstützung der Prooinzvereine . Die

Tagung , die tnotz des schlechten Besuches reichlich « Arbeit im Sinne
des Bundes leistete , schloß ' mit einem Aufruf zur starken Beteiligung
( im Nürnberger Buichesfest 1929 .

Nachmittags fand in der Gemeindebadeanstall in Petershagen
ein S ch w i m m f e st des Bezirks statt , das von den Freien
Schwimmern Groß - Berlin , Welle - Strausberg und Petershagen reich -
[ ich beschickt war . Die Zurückziehung der Meldungen des ASL .

Lichtenberg und Borwärts - Oberschönew . ' ide konnten dem Fest keinen

Abbruch tun .

Die Icizlen Spiele .
Fußball - Handball .

Der Start zur neuen Arbeiter - Fußball - Serie brachte

gleich wieder nette Ueberraschungen . So gelang es den Neuen -

hogenern , dem Ostbezirksmeister einen wichtigen Punkt abzunehmen . > . .

Das Resultat lautete am Schluß Z : 3 unentschieden . Der Spitzei�M
reiter Adlershof verlor gegen Lichtenberg III unverdient

Trotz zeitweiser starker Ueberlegenheit der Adlershoser konnte der

Sturm , der sehr vbn , Pech verfolgt war , keine Tore erringe ».
Bis zur Pause führte Lichtenberg bereits 3 : 9. Die ersten 19 Mi -
nuten der zweiten Spielhälfte konnte Lichtenberg das Spiel noch
ojfen halten . Doch dann kam Adlershofs starke Zeit . Immer mehr
wurden d,e Lichtenbergcr zurückgedrängt , die wiederum in sehr un -

sportlicher Art versuchten , das Spiel aufzuhalten . Fichte - Nord ver -

mochte gegen Wacker - Lichterfelde nur einen knappen 3 : 2 - Sieg zu
erzielen . Weitere - Resultate : Wacker 29 gegen Union - Pan -

kow 2 : 9 . Teutoma 99 gegen Amateure 4 : 1 . Lichtenberg II

gegen Komet 9 : 2 . Alt - Glienicke gegen Weißensee 9 : 1 . Adler 12

gegen Wittenau 1 : 9. Askania gegen Berliner Sportverein 22 4 : 1.

Hertha 22 gegen Friedrichshagen 9 : 5. Mariendorser Sportklub

gegen Jüterbog 1 : 2. Fortuna 1919 gegen Wacker - Lankwitz 6 : 9.

Lichtenrade gegen Teltow 3 : 1. Fußballring gegen Tempelhof 9 : 9.

Hennigsdorf gegen Karow 4 : 1. EiMracht 2. 5 gegen Zehlcndorf 5 : 1.

Stralau gegen Wildau 9 : 9.

In den Handballspielen trat die Freie Sporwereini -

gung Spandau gegen die Freie Turnevschaft Neukölln ( 1. Abteilung )
mit Ersatz an . Neukölln war während des ganzen Spieles über -

legen , verlor aber trotzdem mit 3 : 2 ( 2 : 1 ) . Das Resultat wäre

umgekehrt besser gewesen . Freie Turnerschaft Groß - Berlin , Bezirk

Osten ( 1. Männer ) , spielte gegen Sparta II . Bei dem technisch auf
mittlerer Stuf « stehenden Spiele konnte Osten in der ersten Halb -

zeit das erst « Tor durch Zufall erringen . In der zweiten . Halbzeit

ließ Sparta mit dem Tempo merklich nach , das Spiel wurde auch
etwas laut und hart . Das Resultat lautete 4 : 9 ( 1 : 9 ) für Osten .
Die Freie Turnerschaft Biesdorf (1. Männer ) verlor gegen Neu -

kölln ( 2. Abteilung II ) mit 5 : 3 , trotzdem sie in der ersten Halb -

zeit noch mit 3 : 9 führten . Frisch - Frei - Niederschöneweide und

Schmargendorf trennten sich 3 : 9 ( 2 : 4) .

Arbeitersport und 21 . Oktober .
Die 50 . Wiederkehr des Sozialistengesetzes .
Die Gewerkschaften , die Parcei und die Arbciterkulturorganisa -

tionen werden am 21. Oktober dieses Jahres gemeinsam des Tages
der 5 9. Wiederkehr des Sozialistengesetzes gedenken .
Auch die Arbeiterturner und Sportler werden an diesem Tage nicht
zurückstehen , sondern in der gemeinsamen Front der Gesamt -
bewegung mitwirken .

Die Arbenersportbewegung hat wahrhaft Grund genug , am
21. Oktober durch machtvolle Kundgebungen der Reaktion zu be -

weisen , daß sie nicht unterzukriegen ist . Mit Recht sagte L i p i n s k i

auf dem Bundestag des ATSB . über die Zeit während und nach
dem Sozialistengesetz : „ Wo die Arbeüerturner nach Gleichberech -
tigung verlangten , wurden sie mit Hohn zurückgewiesen . Das war
die Quelle , aus der die Kraft entstand , mit der sich die Turner los -
lösten von der nationalistischen Turnerschaft . Der Aufstieg der A. ' »
beiterturner vollzog sich nicht reibungslos . Was wurde nicht alles

gegen sie angesührtl Das Turnen , Radfahren usw . wa. ' als revolu -
tionär geächtet , weil Führer des Arbeitersports zugleich Sozialdemo -
traten waren . Dem Bunde wurden die Säle abgetrieben , die
Scädte stellten die Schulen fü - das Turnen nicht zur Verfügung ,
kurz : die Arbeitersportler machten olles das durch , was die Ar -
beiterklasse vorher in den verschiedenen Phasen der Entwicklung
durchgemacht hattet

Llll diese Schikaniecungen waren Ausflllsie des Sozialisten -
gesetzes , waren Geist vom Geist des Sozialistengesetzes . Arbeiter -
sportlcr , zeigt darum , daß die Aufopferung der Alten nicht vergeb -
lich war : ehrt sie und die Bewegung durch die Beteiligung an den
Feiern .

ktadunals : Der Moskauer Klempnerladen .
Am Sonnabend berichteten wir im „ A b e n d" , daß auf der

roten Spartatiade in Moskau Preise an die Sieger ver -
teilt wurden . Man kann sich vorstellen , daß unsere deutschen Arbei -
tcrsport - Kommunisten mit „List , Lüge und Verschweigen der Wahr¬
heit " diese für sie unangenehme Tatsache in das Gegenteil verdrehen .
Deshalb sei hier der offizielle Bericht aus der kommnnisti -
scheu „ M. Z. " mitgeteilt : .

„ Moskau , das die Meisterschaft der Sowjetunion gewann , er -
hielt eine Fahne vom Exekutivkomitee der Sowjetunion , sowie
eine Fegur und eine Erinnerungstafel . Den Preis für
Auslandsmannschaften gewann Finnland . Alle Sieger , die einen
ersten Platz errungen hatten , erhielten eine silberne Medaille ,

e nächsten vier Sieger jeder Kampfgattung ein D i p l o rn . "

Mehr kann man auch von einer bürgerlichen Olympiade nicht
verlangen .

SPD . - Sportler Lichtenberg und Umgebung . Am Mittwoch ,
29. August , findet im Lokal Krüger , Lichtenberg , Kant - , Ecke Türr -
schmidtstraße , «ine wichtige Fraktionssitzung statt . Um über die jetzige
Situation innerhalb der Arbeitersportbewegung und besonders die
Lichtenberger Verhältnisse zu diskutieren , ist das Erscheinen aller
parteixenössischen Sportler Pflicht . Die Vereinsfraktionsobleute
werden hiermit aufgefordert , ihre Genossen zu benachrichtigen .
Schriftliche Einladungen ergehen nicht . Parteibuch legitimiert .

Oer Grogflugtag .
Am 2 . September in Tempelhof .

Di « Berliner Nughafenqesellschoft , die den diesjährigen Groß «

flu g tag der Berliner Turn - und Sportwoche technisch durchführt .

wartet am 2. September mit weiteren Ueberraschungen auf : neben

dem „ fliegenden Schiedsrichter " Ernst Udet , der sein « Einzel -

kunstslüge in vollendeter Form zeigen wird , wurde nunmehr auch

noch Thea Rasche , Deutschlands erste Kunstfliegerin , ver -

pflichtet . Sic wird sich nach ihrer zweiten Rückkehr aus Amerika

dem Berliner Publikum vorstellen .
Im Rahmen der Gesamtvorsührungen wird die Deutsch « Ver ,

kehrsfliegerschule . G. m. b. H. , einen Luftreigen von neun

Udct - Flamingos vorführen , der für «in « Flugoeranstaltung in

Deutschland in diesem Umfange etwas Neuartiges darstellt .
�

Das

genau « Zusammenfliegen der Staffel und die von ihr ausgeführten

Bewegungen zeigen dem Beschauer , daß nicht nur Einzelvorführlm -

gen bekannter Kunstflieger , sondern auch die Zusammenarbeit im

geschlossenen Verbände ein interessantes Bild gibt . Nur wenige

werden sich jedoch vorstellen können , «In wie großes Maß von Sorg -

sali und Mühe in der Zusammenstellung und Ausbildung einer

solchen Staffel liegt . Während der Flugschüler sonst , entsprechend

seinem Auftrage , sich den Flug so einrichten kann , wie es Maschine

und Flugbedingungen erfordern , zwingt das Fliegen in der Staffel

dazu , unbedingt auf dem einmal angewiesenen Platz zu bleiben . Ein

gutes Fliegen in der Stoffel ist ein sicherer Maßstab für die Einzel -

leistung des Flugzeugführers . _

Altcrshirncrinncn und - torner .

Auf nach Brandenburg .

Zu dem Treffen der Alten , das am 2. September in B r a n .

denburg ( Havel ) stattfindet , ist die Ausgabe der Teilnehmer -

karten im vollen Gange . Sie sind nur erhältlich bei der

Freien Turnerschaft Groß - Berlin , Geschäitsstel ! : :

Lichtenberger Straße 3. Der Preis beträgt einschließlich

Eisenbahnhin - und - rückfahrt , Dampferfahrt . Mittagessen . Kasse « nur

4,25 Mark .
Die Teilnahme zur Fahrt , die bestimmt stattfindet , ist frei iur

jedes Bundesmitglied — Turnerin und Turner — , das die

Bundesbeschlüfs « anerkennt . Auch Gäste , die unte : den

gleichen Voraussetzungen an der Fahrt teilnehmen wollen , melden

sich in der Geschäftsstelle der FTGB . Männer und Frauen der

Wassersportsparte des 1. Kreises beteiligen sich ebenfalls .

Die alten Wassersportler , die sich infolge des parteipolitische,� Streites

zurückgezogen haben , müssen auch erscheinen . I . A. : « schul z.

Reitturnier der Schutzpolizei .
Am 39. August und 14. bis 16. September findet ein T u r .

nier der berittenen Polizei ( Veranstalier : Reitlehrzang

der Schutzpolizei Potsdam ) auf dem Land - und Wassersportplatz

Luftschiffhasen in Potsdam unter Beteiligung der beric -

tenen Polizeiinspektion Berlin sowie anderer auswärtiger Polizisten

statt . Am 39. August wird der Streifenrstt um den Wanderpreis

des Ministeriums des Innern zwischen den berittenen Polizeien

Berlin und Potsdam ausgetragen . Der Streifenritt beginnr um

11 . 15 Uhr am Eingang der Försterei Wildpark und endigt an der

Heerstraße ( 299 Meter östlich der Höheren Polizeischule Eiche ) . Zu -

schauer können sich hier oder am geeignetsten am Reiherberz in Golm

einfinden . Für das weitere umfangreiche Programm sind über

169 Nennungen eingegangen , so daß das Turnier « inen auherordent »

lich interessanten Verlauf zu nehmen verspricht . Neben Dressur - , E' . g-

nungs - , Materialprüfungen und Jagdspringen werden ein « Fahr »

schul «, Voltigieren am lebenden Pferde und sonstige Darbietungen

gezeigt . Beginn am 16. September 13 Uhr . Ueber den Beginn de :

Vorprüfungen wird noch näheres mitgeteilt .

Zum Sparlpalast - Voxkampsabend am 5. September stehen bis -

her drei Paarungen fest . Es kämpfen Heinr . Müller - Köln und

Argote - Frankreich , Harry Stein - Berlm und K. Schulze - Magdeburg
sowie H. Schulz - Königsberg und H. Seifried - Bochum .

Freie Schwimmer Groß - Berlin , e. B. , Gruppe Neukölln . Ab -

baden nicht am 9. , sondern am 16. September . Gruppenoersamm »
lung am 9. September , 19 Uhr , im Orpheum , Hasenheide .

Vereinskalender .

. W- ssirsvert »««! » Keli «»' , Donnerstag , 30. August , Mitgtiederoersamm .
lung bei Reimer , ilharlottenburg , Wilmersborfer - , Ecke Nanalftr . Gäste
willkommen , Bootsstände noch frei .

Tenni ». «»«, «bt »r

- - - -

'
4. September ,
unsere Motorbootfahrt

«ootestande noch Ire, .
Co», Abteilung Lichtenberg . Die Monatzsttzung findet Dienstag ,
r, im Lichtcnberger Stadion statt . Sonntag , 0. September findet
irbootfahrt nach Gritnheide statt . Einrittstarten für 2 Ml. find

bei Heinz Wagner , Auguftaftraste 8 zu haben , «äste herzlich willkommen .
„Freie Schwimmer «rost - Berli », Gruppe Friedrichshai » — Altersriege ' .

Freitag , Zl. August , »ach der Uebungsstunde Versammlung im Eportbad See -
terrasse .

AWZ. Dienstag , 28. August , 17 Uhr , Training , Britz , Germaniapromenade .
Donnerstag , ZV. August , 20 Uhr, Turnen und Gnmnastik , Halle Mahlower
Straße . Freitag , 31. August , 20 Uhr , T. - A. - Sitzung , Vetter , Weigandufcr 8.

Touristen »««! » „Die Naturfreunde - . Abt . Mitte tagt Mittwoch , 20. August ,
Geschäftsstelle , Iohannisstr . 14—13. Gesangs - und Liederabend . Liederbücher
mitbringen . — Abt. Pre »zla, «r Berg ! Donnersttg , 30. August , 20 Uhr, Schule
Ehristburger ' Str . 14, Heiterer Abend . Gäste überall herzlich willkommen .

f,
iLLEK - H
„ Sdrön und

sdll « "

Id. in HdnirzlspiliSl
TSglid )

8" , Uhr.

Theater des Westens
Täglich 8' / , Uhr

1,11 » Plobr ,
Paul Heldcmann

in: SäS

Schwankoperette .
Else Berna ,
Lanacndorf .

intunaiirj -äüliiitD
Jts . Künstler - fh .

t.-/, Uhr
Es kommt

jeder drani
Kevue von

Fr. Holländer

Lessing - Tacaier
Täglich 6 Uhr

. QerZarewitscD"

Lostspielhaus
räglich 8», , Uhr

Die Heise M

scAl - a
Nollendorr /360

Das sensationelle

8rd| [nttngs - Programm !

wrCASlNO THEATER sw
Lothringer Straße 37 »

Der neue Eröffnungs - Schlager

Stundfunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

FürunsereLeserGutschein für ! — 4 Pers .
Fauieuil nur 1.1 SM- Sessei 1. 65 M.

Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 0. 80 M.

Seriiner Ifteatgr
harl8thBtlr. 93/9l,0inh. nr
TV,, Ende nach lOVj
Zum 128 . Male :

iistsiiil OiglitKnlti .
Der ProieD

Mary Diutan

Reitant Maä UdiMno
Fernspr . G 5 ( Lichtenberg ) 4586

Empfehle den werten Vereinen meine
Räume ( 50 —390 Personen ) xur Abbat -
tang von Festlichkeiten .
tonnabend und Sonnlat norti frei .

Otto Hebemtreit .

Berliner Prater
Kastanicnallce 7/9.
Täglich 8' / , Uhr

JÖrsterchrlstel .
InstittDDjsopinttL

Konzert , Variete .
fanz . Kaffeekochen
Beg. 5. Stgs . 4 Uhr.

zur Miete
Wifl, Ansbachers rr . l

Uelchshalloii - iAeater
s Abends 8 U. Sonnt nachm . 3 U.

Slelttner Sänger
nadunittau Halbe Prelis
Volles Programm

DönholivBrett ' i
Crockers dressiert . Bären !

Kttchen
weiB lackierte u. lasierte , feinste ,

tacb per später lieferbar ,
zu

enonn billigen Preisen
Auf alle Preüe S0 ' n Rabatt I

KUchenmöbel » Haus

Laserstein , lüdtaoer Str. 1
Ecke Oranlenatr . am Moritzplatz
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